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204. Sonntag den 1. September V I I .  Zahrg.

^  Zum 2. September.
^bdächtniß des Begründers der deutschen E inhe it" 

/ X  / ,  , , ielm I I .  vor wenigen Tagen auf der Esplanade 
»s ^ Sros, ^eundstein fü r das dort zu errichtende Denkmal 
/>»  Kaisers gelegt. A ls  ein ehernes Grenzzeichen,
/"»»! Hoheitszeichen des Deutschen Reiches soll das 

»nd " " ^ r ic h te t  werden, gestiftet von dankbaren Herzen, 
von dankbaren Händen. Jedem Deutschen 

i«?. umgeben jene S tätte  und wer je in  fried-
/e  Schlachtfelder um Metz durchmessen, füh lt sich 

d>»er , ! , / /  Zahlreichen Grabstätten von dem gewaltigen
M g r o ß e n  Z e it umrauscht. Glänzender, weil 

ch,!"?sEr, leuchtet der Tag von Sedan in  unserer 
! , /  dh drei schweren Augusttage der Schlachten um
^>?^ber,>,,, Esllen Monate der Belagerung m it der schließ­
e n  sie,', / '  >i»d militärisch ungleich größer, weil sie die 
! V ' .  da« es deutschen Soldaten: die todesmuthige H in- 
hi,>, iiche ^ - /M ^ u rre n  unter allen Verhältnissen, die uner- 

j»r h!-,. i "  den schönsten und großartigsten Bei- 
' Und 1« ^ brachte». Ohne die heldenmüthigen Kämpfe 

^>b?- Und .«O' hätte es wohl keinen Tag von Sedan
^  ENii die große Siegeskunde vom k. und 2. Sep­

ie «Nessel«-"  Deutschland einen Jubelsturm höchster Begeiste- 
M p> , ' so ging die Botschaft: „Metz ist über" wieu

EE »Ist /eck) das Vaterland, 
des ^Echt w ird der zweite September der nationale 

X /^» le  dj?^-. n Krieges bleiben. Bei Sedan fochten zum 
u.UM-,. um- norddeutschen Truppen vereint unter
Hli!°E Fai», ."gen und unmittelbarem Oberbefehl, und als 
's / /  "der Sedan flatterte, als die Nachricht von 

Ŝte k /  /eh zugetragen, das weite Blachfeld durcheilte, 
''Ik-' ' d«r Q , s t ü r m i s c h e  Jube lru f der Preußen und der 

d , „ . .  cysenund der Württemberger in  der Begrüßung
>en Siegs. Rund um Sedan stand A l l -

» e d ^^ '^e r an Schulter wie nie zuvor, die Sieger

ldtz

^ !h ' "<w / " e .  Zeuge der Waffenstreckung des Kaisers

denen von 
"u  S ilberhaar,

S t. P riv a t, an ihrer Spitze der 
der vor wenigen Wochen beim

l̂Ug/̂ er,
^» l/^sch i. /"t>chen Volke Treue um Treue gelobt hatte.

M  !?or Zeuge der Waffenstreckung des Kaisers 
, / " »  H , waffenstreckung seines Heeres, des gemeinsam 
v ! "  Unser v e r e i n t e r  K raft.

Xz n /  ^esck i^ /^es  Volk ist der Tag von Sedan die große 
°N s / / -  „E inst mächtig, groß und g e e h rt/w e il 

/  / /  Ä i i l s / H ä n d e n  geleitet, sank das Deutsche Reich 
Hz ^"sd von Haupt und Gliedern in  Zerrissenheit 
» H v  die ^  Ansehens im  Rathe der Völker, des E in ­
il !ei ^  d k „ ^ E "  Geschicke beraubt, ward Deutschland zum 
H» »er Händen fremder Mächte, fü r welche es das 
A , , /  Diese / ' d i e  Schlachtfelder und die Kampspreise her- 
? ih,M des , . / ' " e  Mahnung hatte König W ilhe lm  bei der 
? Reichstages des norddeutschen Bundes den

/k n  tz /"E »  Vertretern der deutschen Regierungen und 
"Eine, wie sie in  jener Versammlung vereinigt 

^  "Mächtig Jahre später, und Deutschland war
groß und geehrt, weil einig und von starken

Händen geleitet", es hatte das B lu t seiner Kinder nur fü r sich 
selbst in  Anspruch genommen und dem fremden Bedroher die 
Schlachtfelder und den Kampspreis vorgezeichnet.

So stellt in  der Geschichte unsers deutschen Landes und 
Volkes der Tag von Sedan das große versöhnende Moment dar. 
Was Deutschland Jahrhunderte hindurch an U nb ill und Verge­
waltigung erduldet und getragen, was es selbst durch die opfer­
reichen Anstrengungen der Befreiungskriege nicht zu beseitigen 
vermocht hatte —  bei Sedan brach es die so lang und vergeb­
lich ersehnte Frucht. Möge in  unserm Volke niemals das Be­
wußtsein erlöschen, daß es zu seinen Zielen nur durch seine 
Einigkeit, durch das treue uud hingebungsvolle Zusammenhalten 
der Fürsten und Stämme gelangen konnte und daß nur die 
gleiche Einigkeit und Treue das Errungene zu bewahren ver­
mag. Möge das verfassungsmäßige Band, welches heute die 
deutschen Stämme zu ungeahnter Größe und Macht verbindet 
und das seine Festigkeit in  ernsten Augenblicken bereits erprobt 
hat, fü r alle Ze it von dem Geiste durchdrungen bleiben, welcher 
am 2. September 1870 bei Sedan die siegreichen Kämpfer uud 
in  der Heimath das von freudiger Dankbarkeit bewegte Volk 
erfüllte.

Aokitifche Tagesschau.
Ueber Aeußerungen, welche Se. Majestät der K a i s e r  ge­

legentlich seiner Anwesenheit in  M ü n s t e r  gegenüber dem 
Landrath des Kreises, Herrn von Bornes, gethan hat, w ird 
vom „Herforder K re isb l." berichtet: „D e r Kaiser brachte das
Gespräch auf die Arbeiterschutz-Gesetzgebung und bezeichnete die 
vorhandenen Bestimmungen als nicht ausreichend, um den A r­
beiter gegen die Ausbeutung durch das Kap ita l zu schützen. 
H ie rfü r Sorge zu tragen, sei das Nothwendigste, was geschehen 
müsse."

D ie „ S c h l e s i s c h e  Z e i t u n g "  hat einen ih r aus Bremen 
zugegangenen Artikel über die E in  in  P a s c h a - E x p e d i t i o n  
veröffentlicht, der in  den auf diesen Gegenstand bezüglichen 
publizistischen Tageserzeugniss,m einen wenig ehrenvollen Platz 
einnimmt. M an braucht wirklich nicht zu den Bewunderern des 
Herrn D r. Peters zu gehören, um sich von soviel Gehässigkeit 
in  der Beurtheilung und P o rtra itiru n g  eines Landsmanns, der 
eben jetzt in  einem gefahrvollen und unter allen Umständen fü r 
den Ruhm des deutschen Vaterlandes nicht gleichgiltigen Unter­
nehmen seine Haut zu Markte trägt, auf das unangenehmste 
berührt abzuwenden. Es ist auf keinen Fa ll, mag wirklich Grund 
zur K ritik  im  einzelnen auch vorliegen, gerechtfertigt, von der 
deutschen Em in Pascha-Expedition in  einem S t i l  zu sprechen, 
als handele es sich um das beutelschuciderische Unternehmen 
einer Gesellschaft von Bauernfängern; es fä llt ebenso in  das 
Gebiet eines Handwerkszeuges der Polemik, dem man sonst nur 
in  der Revolverpresse begegnet, wenn die „Schlesische Zeitung" 
sich in  den von ih r beliebten eigenartigen Andeutungen über 
den Aufenthalt des Herrn D r. Peters in  Sansibar ergeht. Diese 
Pfade der K ritik  erscheinen doppelt unangemessen, wenn man 
erwägt, was schon der oberflächliche Menschenkenner weiß, daß 
eine außerordentliche Thatkraft wie überhaupt das Genie ganz 
gewöhnlich auch in  starken Schwächen und allerhand Arten der

Unfügsamkeit unter die Regel seine Schatten w irft. M i t  einer 
Naturanlage ganz nach dein Richtmaß des Korrekten, ohne 
Knorren und Ecken, w ird man Strum pfmaaren - Fabrikant, 
aber nicht Forschungs - Reisender in  fremden Erdtheilen. 
E in  B la tt, welches sich darauf einrichtet, seine Urtheile auch 
nach fün f oder zehn Jahren vertreten zu können, sollte sich auch 
hüten, von dem „abenteuerlichen" Marsch des D r. Peters 
zu sprechen. M an weiß, wie es schon vielen, wenn nicht 
den meisten Berühmtheiten ergangen ist: erst galten sie als 
„Abenteurer" oder etwas Aehnliches, und dann waren sie große 
Männer.

Das Pariser Jou rna l „P a r t i  N a tio n a l" hatte behauptet, 
es wisse aus sicherer Quelle, daß D e u t s c h l a n d  beabsichtige, 
K r e t a  zu einer selbstständigeu Provinz unter deutscher Suzeräni- 
tä t zu machen; die deutsche Regierung glaube, es gäbe kein 
anderes M itte l, um die In se l zu pacifiziren; sie führe als B e i­
spiel die P rovinz Rumelien an. Dem gegenüber bemerkt die 
„P o s t" :  Jedem deutschen Leser derartiger französischer Nach­
richten werde es klar sein, daß damit nichts anderes bezweckt 
werde, als dem S u lta n  M ißtrauen gegen die deutsche P o litik  
einzuflößen.

Einer englischen Meldung zufolge weigert sich M a l i e t o a  in  
Samoa wieder König zu sein. M ataafa regiert weiter.

Nach einer Londoner Zeitungsmeldung entfernte der britische 
A dm ira l in  Esquim alt (Britisch-Kolum bia) eine deutsche Bark m it 
Gewalt aus dem Hafen. D ie Behörden protestiren gegen diesen 
Uebergriff und beabsichtigen, die Bark wieder in  den Hafen her­
einzuführen.

D ie „Vossische Z e itung " erhält N a c h r i c h t e n  aus Brüssel 
über eine beunruhigende S itua tion  am K o n g o .  D er Kongo- 
staat verweigerte die von T ip p u -T ip p  geforderten Nepetirgewehre, 
worauf eine Mißstimmung eintrat. D er Generalgouverneur 
Janßen reiste sofort nach seiner Ankunft in  A frika nach dem 
oberen Kongo ab. D re i Expeditionen aus Boma wurden nach 
den Stanleyfällen entsendet. Am 16. M a i verkündete der 
Befehlshaber des Bangala-Bezirkrs in  Folge eines Berichts aus 
den S tanlcyfällen, daß eine Gefahr stromaufwärts von der 
A ruw im i-M ündung vorhanden sei, und verbot jedem Dampfer, 
das Baffoko-Lager zu überschreiten. Alles dies deute auf ernste 
Vorkommnisse hin.

Das eng l i s che  P a r l a m e n t  ist gestern M itta g  vertagt 
morden. I n  der Thronrede, welche die Vertagung anordnete, 
heißt es: D ie Beziehungen Englands zu den fremden Mächten 
seien die allerherzlichsten, seit Beginn der Parlamentsiesfion habe 
sich nichts ereignet, was die damals von der König in  ausge­
sprochene feste Hoffnung auf Erhaltung des europäischen Friedens 
hätte vermindern können. Eine Ausnahme von dem ruhigen 
Gang der Ereignisse habe lediglich der Versuch der Mahdisten 
gemacht, über die südliche Grenze Egyptens vorzudringen. D er 
A ng riff der Mahdisten sei siegreich zurückgewiesen worden. D ie 
Thronrede ermähnt sodann die wegen Samoa abgeschlossene Kon­
vention, welche gegenwärtig dem Senate der Vereinigten S ta a ­
ten zur Zustimmung vorliege. Der König von Belgien habe 
auf Veranlassung Englands sich damit einverstanden erklärt, zum 
Herbst eine Konferenz der europäischen Mächte nach Brüssel zu 
berufen, welche über die gegenwärtige Lage des Sklavenhandels

°̂>»an vm, Faideröslein.
u E u f e r n i a  G r ä f i n  B a l l e s l r e n i .

(Nachdruck verboten.)
^  '.»».^tte lt, C (58. Fortsetzung.)
/  Misse,, ^  schöne, bleiche Haupt.
!> vv 'ch selw Ih re r  M u tte r nicht mehr glauben, als 
^ / ° i n  Ns..°En Zwiespalt in  Ih re r  Seele und ich — ich 
V  s "Euch der W elt I h r  Denken beeinflussen wollen, 

1 Lyh " /H e rz  zerreißt".
/ '  S i-  und zog sie jetzt wirklich an sich.

tief^ doch fü r ein thörichtes K ind, Rose", sagte 
V M i  ^ie k lo n e n , welche er nu r ih r gegenüber hatte, 

^  i / 'M j  s. "ch M it Gedanken und Vorstellungen, welche 
d /ü r  ^  Ziv-js ' , Nein Rose, das wäre eine schlechte Liebe,
/ s  einen L  ^ 1 .«

M  /  ihr g ,/ "e n t,  nu r fü r einen kurzen, seligen Moment 
^ /elHez das Glück des Bewußtseins, ein Herz zu 

« e n /  s Heimath, ih r alles war. D ann blickte sie 
> s > e  s7 sagte m it leisem Lächeln: 
l / l / -  bis 'Echt W ort gehalten - -  ich
/ - k  M  d a / / . ,  ,

gehalten -  ich wollte Ih n e n  eine

tzj^NH / " / g l ic h  wäre, Rose", sagte er m ild , indem er 
k j i / ü  „ i / , / h r  weiches, goldnes Haar strich, „frem d 

X , M M O , „ / " e r  werden, wenn sich auch eine himmelhohe 
V  liff'M e il j,i/  aufrichtete. Und auch trennen kann uns 

/ i i  „„^""s ichtbare Kette, welche unsere Seelen ver- 
d>ese b»? Ewigkeit, unzerreißbar ist. Geduld mein 

z>, K,Mhej. „  /a g e  werden vergehen.
/ > / »   ̂ M k e r / /  Trübsal, Verfolgung und Pein
/ /  L'°be V-rknotigung sein!"
? »e M r  c/e rösle in , der S tu rm , der über Dich hinweg- 
^ i t z j /  A„s r s^ark fü r Dein schwaches W urzeln in  

X  /°er exs. hämischem Boden, in  W ald und Feld sollst 
M ist,, , / e n  und gedeihen, bis ich komme und Dich 

erpflanze. W ie sollst D u  m ir dann wieder

blühen! Ich w ill Dich pflegen und hegen. D u  süße B lum e, gleich 
dem besten G ärtner".

Und Rose reichte ihm die Hand, indem ihre großen thränen- 
gefüllten Augen zu ihm aufblickten m it unbeschreiblichen. Blick, 
und ih r M und sagte leise und einfach die schlichten W orte- 
jenes schlichten Liedes:

„D u  bist m ir Vater, M utter,
Du bist mein alles m ir !"  —

D er Bahnzug, welcher Rose und ihre Begleiter nach Hoch- 
felden führen sollte, ging erst an, frühen Nachmittag ab, und nach­
dem die Mädchen das Geschäft ihres Packens beendet, blieben 
ihnen noch mehr als zwei Stunden im  grauen Hause. Nachdem 
sie dies konstatirt hatten, beschloß Rose, Herabzugehen, um sich 
bei F rau Van der Lohe zu empfehlen, und obgleich sie wußte, 
daß sie nicht vorgelassen werden würde, so hielt sie diesen Akt 
der Ceremonie doch fü r ihre Pflicht. Carola hatte ih r m it einem 
weißen Tuch den Hals verbunden, damit man nichts von den 
blauen Fingermaalen davon sah, und ging zugleich m it Rose her­
ab, da sie selbst beabsichtigte, in  der S tad t noch einige Kommis­
sionen zu besorgen.

An der T h ü r zu den Gemächern der Kommerzienräthin nickte 
Carola „och einmal freundlich, indem sie weiterging, während 
Rose nicht ohne ein leichtes Herzklopfen anpochte, —  wie, wenn 
Frau Van der Lohe sie doch empfinge? Es graute ih r bei dem 
Gedanken an die bösen Augen, an das entsetzliche Lächeln der 
alten Dame, welches sie gewahrt hatte und gewarnt in  dem Augen­
blick, da sie die Worte des Entsagens an John Van der Lohe 
schreiben sollte. E in  kalter Schauer schüttelte Rose, als sie daran 
dachte, indem ih r F inger zögerte, anzuklopfen und unwillkürlich 
faßte sie an ihren H als, ob auch die krallenartige Hand nicht 
wieder nahe, um ih r m it der K ra ft des Wahnsinnes die Kehle 
zusammenzupressen. —

Rose mußte sich den kalten Schweiß von der S t irn  trocknen 
bei dem Gedanken an die Schrecken der letzten Nacht. Und

dennoch faßte sie M u th  und pochte an. Eine sanfte, klare 
S tim m e rie f das einladende „H ere in " und als Rose die T h ü r 
des kleinen, behaglichen Salons öffnete, gewahrte sie O lga allein 
darin. D ie  schöne F rau saß, anmuthig und madonnenhaft wie 
immer an einem der Tische auf einem Fauteuil, vor ih r stand 
eine hübsche Boul-Kassette, aus welcher sie goldne, edelsteinblitzende 
Gegenstände nahm und m it einem weichen Lederläppchen putzte.

„A h  —  Fräu le in  Eckhardt — Pardon, Baronesse F e ls", 
rie f sie ih r entgegen.

Rose schloß die T h ü r hinter sich und tra t näher.
„ Ic h  wollte mich F rau Van der Lohe empfehlen", sagte sie 

abgewandt, denn F rau von W illm er war ih r sehr antipathisch 
aus naheliegenden Gründen.

„ Ic h  weiß wirklich nicht, ob Tante zu sprechen is t", ent­
gegnen O lga zögernd, „sie ist entsetzlich angegriffen, als hätte sie 
eine schwere, schlaflose Nacht durchlebt. Aber ich w ill einmal 
nachsehen. Wollen S ie  fortreisen, Baroneß?"

„ J a " ,  entgegnen Rose kurz.
„A h  —  und darf man fragen, w ohin?"
„Nach Hochfelden".
„Aber S ie  kommen wieder?"
„N e in " .
„G o tt, wie lakonisch S ie  sind! W er reist m it Ih n e n ? "
„C aro la  u n d --------- "
„U nd —  ?"
„U nd H err Van der Lohe".
„A h  —  ah! W ie chevaleresk!"
Rose entgegnete nichts darauf, dieses Verhör war ih r ohne­

dem lästig. Aber was half es, warum sollte sie es verschweigen, 
daß John sie zu ihren Freunden zurückführen wollte? Es w ar 
ja  kein Geheimniß mehr. S ie  fühlte, wie ein langer Blick aus 
den schönen schwarzen Augen dort sie streifte und ih r Blick g lit t  
wieder über die junonische Gestalt und das schöne Antlitz m it der 
schwarzen, glatten Flechtenkrone darüber.



zu Wasser wie zu Lande und über Maßregeln zur Beseitigung 
der durch den Sklavenhandel herbeigeführten Mißstände berathen 
solle. M it  Frankreich sei wegen Regelung der Streitigkeiten 
über die Grenzen an den beiderseitigen Besitzungen in West- 
Afrika ein Einvernehmen erzielt. Ebenso sei m it Deutschland 
und Frankreich eine neue Post- und Telegraphen-Konvention ab­
geschlossen. Die vom Parlamente zur Vermehrung der Ver- 
theidigungSmittel des Landes zur See bewilligten Kredite wür­
den den Unterthanen der Königin gestatten, ihre industriellen 
Unternehmungen in der größten Friedens-Sicherheit weiter fo rt­
zusetzen. Die Thronrede der Königin erwähnt endlich das Wach­
sen der Wohlfahrt auf dem landwirthschaftlichen und kommer­
ziellen Gebiete, welches die nach und nach erfolgte Unterdrückung 
der Unordnung in Ir la n d  begleitet habe, und schließt: „Ich  
bin glücklich, daß die Anzeichen fortschreitender Vermehrung der 
Wohlfahrt, einer Frucht des wiederkehrenden Vertrauens, überall 
hervortreten."

Die Hoffnung, daß die L o n d o n e r  Dockgese l l s cha f t  
den Forderungen der Arbeiter nachgeben werde, hat sich nicht 
bestätigt; die Gesellschaft hat die Lohnerhöhung nicht in dem 
Umfange, wie sie gefordert wurde, bewilligen wollen. Es liegt 
darüber folgender Bericht vom 29. ds. vor:  Die Direktoren 
der Dockgesellschaften erklärten in einer Bekanntmachung ihre Be­
reitwilligkeit, einen Arbeitslohn von 5 Pence (42 Pf.) pro Stunde 
und bei aller Arbeit, die nicht Stückarbeit ist, einen solchen von 6 
Pence für Ueberstunden zu bewilligen, und ferner anstatt der 
Kontraktarbeit die Stückarbeit einzuführen, bei welcher die A r­
beiter einen Lohn von 6 Pence pro Stunde und einen solchen 
von 8 Pence fü r Ueberstundenarbeit verdienen würden. Der 
Führer der Streikenden, Burns, erklärte jedoch, die Streikenden 
würden diese Vorschläge niemals annehmen.

Nach der im französischen „Journ. offiziel" veröffentlichten S ta ­
tistik über die B e w e g u n g  d e r  B e v ö l k e r u n g  in F r a n k ­
reich während des Jahres 1888 betrug die Zahl der Geburten 
882 639, der Todesfälle 837 867, der Ueberschuß der Geburten 
über die Todesfälle sonach 44 772 gegen 56 536 im Jahre 
1887. Die Zahl der Geburten nimmt in Frankreich stetig ab, 
sie beträgt im Jahre 1888 16 694 weniger als 1887 und war 
seit 1871 niemals so gering. Die Zahl der Geburten belief 
sich 1884 noch auf 937 758, 1885 924 558, 1886 912 838, 
1887 899 333.

Präsident C a r n o t  wird, nach einer Pariser Meldung der 
„Franks. Z tg.", kein Wahlmanifest erlassen; nur der Minister des 
Innern  wird Rundschreiben an die Präfekten erlassen. — Die 
B o n a p a r t i s t e n  und  O r l e a n i s t e n  haben nach der
„Magdeburg. Z tg." beschlossen, in  mehreren Pariser Wahlbe­
zirken selbstständige Kandidaten aufzustellen, weil dieselben mit 
Boulangers Kandidaten-Liste unzufrieden sein sollen. —  B o u -  
l a n g e r  verbleibt während der Wahlperiode in London.

Ueber das strategische Eisenbahnnetz in  Westrußland schreibt 
man der „P o lit. Korr." aus S t. Petersburg, 24. August: „D as 
strategische Eisenbahnnetz Westrußlands hat kürzlich durch die 
Eröffnung des Betriebes auf der Eisenbahnlinie Pleskau - Riga, 
welche eine Länge von ungefähr 250 Kilometer hat, einen be­
deutenden Zuwachs erfahren. Pleskau liegt, von S t. Petersburg 
ungefähr 300 Kilometer entfernt, an der Warschauer Bahn, der 
Hauptverkehrslinie zur deutschen wie zur österreichischen Grenze. 
Die nächste Eisenbahnverbindung zwischen der russischen Haupt­
stadt und Riga nahm bisher ihren Weg über Dünaburg und 
hatte eine Länge von ungefähr 900 Kilometer, während der 
durch den Bau der abgedachten Linie neugeschaffene Weg über 
Pleskau um nicht weniger als 350 Kilometer kürzer ist. I n  
nicht ferner Zeit wird auch Reval m it der Warschauer Bahn 
in  Verbindung gebracht sein; die 130 Kilometer lange Eisen­
bahn zwischen der Station Verro an der Eisenbahnlinie Pleskau- 
Riga und Dorpat nähert sich ihrer Vollendung und Dorpat ist 
bereits durch den Schienenweg m it Reval verbunden. Sobald 
diese letzte Strecke vollendet ist, wird es im Falle einer M ob ili- 
sation der russischen Heeresmacht weitaus leichter als bisher 
sein, Heerestheile aus den Ostseeprovinzen an die westlichen

Frau von W illmer legte ihr Lederläppchen bei Seite und 
erhob fich.

„Ich  glaubte wirklich kaum, daß Tante Sie empfangen 
w ird".

Rose antwortete nicht. Im  Vorübergehen blieb Olga neben 
ih r stehen und reichte ihr die schöne weiße Hand.

„Ic h  denke, w ir scheiden ohne Groll, Baroneß", sagte sie 
beinahe herzlich.

Rose sah sie überrascht an, aber sie legte ihre Hand nicht 
in  die ihr dargebotene.

„ Ic h  bin nicht unversöhnlich", sagte sie, „und ich weiß 
sicher, daß ich eines Tages ohne Groll auf die schlimme Zeit 
zurückblicken werde, die S ie  m ir bereitet haben. Aber ich bin 
nicht falsch —  ich kann Ihnen jetzt meine Hand nicht geben, ich 
muß erst besser überwinden lernen".

Frau von Willmer nickte, aber sie ließ ihre Hand nicht 
sinken.

„Ic h  trage wenig Schuld", sagte sie unbewegt. „Meine 
Tante wollte mich zur Schwiegertochter und ich —  liebte John, 
ja gewiß, ich that es. Tante meinte aus seinen Reden ent­
nommen zu haben, daß er einer Heirath m it m ir nicht abgeneigt 
sei, und beredete mich, vor Ihnen schon als seine Braut zu 
gelten. Da haben Sie die Erklärung."

„Ich  habe sie nicht gefordert, gnädige Krau", entgegnete Rose 
kühl, denn sie zweifelte an der Wahrhaftigkeit dieser Worte. I n  
dem nämlichen Augenblick erklang nebenan eine Glocke.

„Ah, Tante ru ft" , sagte Frau von Willmer freundlich, „ich 
bin ihre Krankenwärterin u. s. w. und kenne diesen Glockenton 
schon. Warten S ie  hier, Baroneß, ich kehre gleich zurück."

M it  diesen Worten eilte sie hinaus und schloß die Thür 
hinter sich. Rose trat an eines der Fenster und wartete. Neben­
an hörte sie Schritte gehen und die Stimme der Kommerzienräthin, 
welche, obwohl schwach und leidend klingend, dem jungen Mädchen 
doch durch Mark und Bein ging. Wahrscheinlich nahm die alte 
Dame Olga's gewohnte Dienste in  Anspruch und letztere konnte 
daher nicht eher zurückkehren. Nachdem Rose eine Weile gewartet, 
erschien ein Diener, welcher auf dem Tisch, an welchem Olga 
bisher gesessen, eine Platte m it Chocolade und B isguit arraugirte 
—  Rose achtete dessen kauin. Der Diener entfernte sich leise 
und Rose wartete immer noch. So war mehr als eine Viertel­
stunde vergangen, als Olga wieder erschien.

(Fortsetzung folgt.)

Grenzen vorzuschieben oder aber Truppen aus dem Inne rn  an 
bedrohte Punkte an den baltischen Ufern zu werfen".

Bei Msch finden se rb ische , als Erwiderung bei Zaribrod 
b u lg a r is c h e  T ru p p e n k o n c e n tr iru n g e n  statt. Die serbische 
Donaufestung Kladowo wurde dieser Tage neu armirt.

Deutsches Weich.
B erlin , 30. August 1889.

-  Se. Majestät der Kaiser hatte am heutigen Morgen, be­
gleitet vom Flügeladjutanten Oberstlieutenant von Kessel, zu­
nächst einen längeren Spazierritt in  die Umgegend des Neuen 
Palais unternommen und nach der Rückkehr von demselben als­
dann Regierungs-Angelegenheiten erledigt. Um 10 Uhr Vor­
mittags arbeitete Se. Majestät alsdann m it dem Chef des M i- 
litär-Kabinets, General-Lieutenant und General-Adjutanten von 
Hahnke, sowie um 11 Uhr m it dem Chef des C iv il - Kabinets, 
Wirklichen Geh. Rath Dr. von Lucanus, und nahm hierauf 
einen längeren Vortrug des Ober-Hof- und Hausmarschalls von 
Liebenau entgegen. Nach der Frühstückstafel kamen die Kaiser­
lichen Majestäten nach Berlin , um sich zur Besichtigung der Kunst- 
Ausstellung direkt nach dem Akademie-Gebäude Unter den Linden 
zu begeben. Nach der Besichtigung gedenken Ih re  Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin m it ihrem Gefolge sich zu Wagen 
nach Charlottenburg zu begeben, um von dort aus Nachmittags 
4 Uhr auf dem Kaiserlichen Dampfer „Alexandria" nach der 
Matrosenstation bei Potsdam zurückzukehren.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hatte am heutigen Morgen vom 
Neuen Palais aus eine längere Spazierfahrt unternommen und 
später einige hochgestellte Persönlichkeiten empfangen.

— Se. Majestät der Kaiser wohnt am 2. und 3. September 
den Manövern des Gardekorps bei Jesnitz und Langheinersdorf 
bei. Seine Majestät kehrt noch am 3. September nach Berlin 
resp. Potsdam zurück.

—  Für die Herbstreise des Kaisers, welche, wie bekannt, mit 
einem Besuch des italienischen Königspaars in Monza beginnen 
und unser Kaiserpaar zur Vermählung der Prinzessinn Sophie 
nach Athen führen wird, sind die Vorbereitungen im vollsten 
Gange. Die Rückkehr des Kaisers nach Berlin  wird erst Ende 
Oktober erfolgen und der Kaiser dann ständige Residenz in  Berlin 
nehmen; für den Spätherbst sind dann nur die üblichen Jagd­
ausflüge in  Aussicht genommen. Die Prinzessin Sophie, die künftige 
Kronprinzessin von Griechenland, wird sich demnächst an den däni­
schen Hof begeben, um ihre dort versammelten Verwandten zu 
begrüßen.

—  Nach Meldungen, die der „P o lit. Korresp." aus S t. Pe­
tersburg zugehen, ist die Abreise S r. Kaiserlichen Hoheit des 
Großfürsten-Thronsolgers von Rußland von Kopenhagen zu den 
Manövern der deutschen Armee für den 14. September festge­
setzt worden. Derselbe wird bei dieser Gelegenheit von den 
Generalen Mussin-Puschkin und Baron Fredericks begleitet sein.

—  Der berühmte Afrikareisende Schweinfurlh, der sich bis­
her m it der Ordnung seiner zahlreichen, hochinteressanten ethno­
graphischen Sammlungen hier in Berlin  beschäftigt hat, wird, 
wie w ir hören, demnächst und zwar zu Anfang des Monats 
Oktober wieder nach Egppten, resp. Kairo gehen, um dort den 
Winter zu verbringen. Der Professor, seit Jahren an das Klima 
der Tropen gewöhnt, fürchtet von einem hiesigen Aufenthalt 
während der Wintermonate nachtheilige Folgen für seine Ge­
sundheit. Von Kairo gedenkt derselbe späterhin neue Exkursionen 
nach jenen Gegenden, die er bereits früher bereiste und erforschte, 
zu unternehmen, und zwar speciell nach Darfur, Kordofan, 
Faschoda und weiter zum Aequator hinauf.

Bochum, 29. August. Katholikentag. I n  der Schlußvcr- 
sammlung spricht Curat Walsert (Feldkirch) über österreichische 
Schulverhältnisse, Kaplan Dasbach über das Beispiel des 
Ordenslebens für das soziale Leben, Windthorst resumirt die 
Verhandlungen und protestirt sodann gegen den evangelischeil 
Bund. Eventuell müsse ein katholischer Bund gegründet wer­
den. Das Giordano-Denkmal sei zu beseitigen, die weltliche 
Macht des Papstes herzustellen, die Schulsrage in kirchlichem 
Geiste zu ordnen. Nach Ertheilung des Segens durch den Erz­
bischof von Edessa bringt Hertling auf Papst und Kaiser ein 
Hoch aus und schließt die Versammlung.

Kiel, 30. August. Nach einer Meldung der „K ieler Z tg ". 
ist die Einfuhr von schlesmig - holsteinschem Vieh nach England 
vom 1. Oktober ab wieder gestattet.

Hamburg, 30. August. Nach einer Depesche des Lloyd 
aus Durban von heute hat die Rostocker Bark „M a ry  E m ily ", 
von Cardiff m it Kohlen unterwegs, vollständig Schiffbruch ge­
litten. Die ganze Mannschaft ist ertrunken.

München, 30. August. Wie die „Allgem. Ztg." m ittheilt, 
findet die diesjährige Generalversammlung der Schillerstiftung 
am 4. September statt.

Ausland.
Marienbild, 30. August. König M ilan  tra f heute zum 

Kurgebrauche hier ein und nahm im Hotel Klinger Wohnung.
Bern, 30. August. Die polizeiliche Untersuchung betreffend 

das Anarchisteumanifest hat ergeben, daß dasselbe in Paris, 
Rue de L'Echiguier, bei Grave, einem bereits früher aus der 
Schweiz ausgewiesenen Drucker, gedruckt worden ist. A ls Ver­
fasser soll sich Nicolet, Graveur iu Chaux de Fonds, bekannt 
haben. Der zum Generalanwalt für diesen Spezialsall ernannte 
Regierungsrath Stockmar in Bern hat die gerichtliche Unter­
suchung zu leiten und später zu bestimmen, ob die Beur­
theilung des Falles den eidgenössischen Geschworenen zu über­
weisen ist.

Rom, 30. August. Der König Humbert und der Kron­
prinz sind in der Nacht um 11 Uhr nach Monza abgereist.

P aris , 29. August. Von den vorgestern wegen der Vor­
gänge beim Cirkus Fernando verhafteten Personen gelangten 
heute 17 zur Aburtheilung, die Angeklagten wurden mit Geld­
strafen oder Freiheitsstrafen bis zu 14tägigem Gefängniß be­
legt.

London, 30. August. Der hiesige russische Botschafter 
Herr von Stael ist, der „Frankfurter Zeitung" zufolge, nach 
Paris abgereist.

London, 29. August. Das Oberhaus hat die B il l über den 
technischen Unterricht in  zweiter und dritter Lesung ange­

nommen. Der Schluß der Parlamentssession erfolg«

Mittag. e iE 'ag.  ̂ ^  s,re>m ,
London, 30. August. Der General-Ausschuß 

Hafenarbeiter fordert durch ein Manifest die Arbom 
werke Londons auf, am Montag sich dem Streik / ' ^  ^  
falls die Dockkompagnien nicht bis Sonnabend M "  « 
derungen der Hafenarbeiter voll bewilligen. .mii-K«^,,

London, 29. August. Der Streik der 
ist nach der ihnen gewordenen Bewilligung einer 
als beendet anzusehen. . Krch-:,

Petersburg, 29. August. Die Gemahlin de» ^  M  
W ladim ir, die Großfürstin Marie Paulowna, P«^
ziemlich gut verbracht und 2 Stunden geschlafen. M

irrer H'V n Die Kräfte nn s
sich z»

besser«'

W»>e«^

nicht über 100, Temperatur 37,6. 
meine Befinden fangen augenscheinlich 
Blutverlust hat sich nicht wiederholt.

Petersburg, 30. August. Der Fürst ^
ist m it dem Erbprinzen gestern von hier abger"l - H

Petersburg, 30. August. Dem „Grashdam>> ^  ^ , ^
'  ------------- l Gintwatz erlbv

von

den durch den Tod des Erzbischofs
eines Metropoliten sämmtlicher katholischer 
der derzeitige Erzbischof von Warschau, Popiel,

UrsvLnziak-WachriHten ,
Goltub, 29. August. (Mord.) Zu dem Hauptgute 3 ^  ô>> ^  

gehört das Vorwerk Rudowno. Der WirthlchaftSlMp^ SoM

gdr-a« i l Ä

welcher beide Wirthschaften leitete, hatte am vergangen k l)0"
Niiärnbsiinn k>inic?ii nerechtkertiate v̂z » ^  ^

h
planten sie eine schreckliche That, die sie auch am " Pferde

- ' - - -  - - - ideN vt» lisk

der Auszahlung einigen Arbeitern gerechtfertigte ^  ^  ^  ^
Lohne gemacht. Die Arbeiter, ein Vater, zwei Söhne " diese ^
ksv sirk n b ii-  21k d a ü  ih m

ick-P 
Pf«
SN

"'L
ers'

mit Blut unterlaufenen Stellen auf dem Körper lassen

lsdeN

Sä»'«" (A
!?>

die Dreschflegel bei der That gebraucht worden sind.

MZ-kLWWW
junger Mann, welcher bei dem Schuhmachermelster 4 ^  h,'
hatte eine geladene Büchse und ging in den .
Baume zu schießen. Der Schuß ging fehl und trat^ ^ 1̂  ^

Schreck in Ohnmacht fiel, doch hatte sie zum Olu . u t>A .
-isschuß am Kopfe erhalten. , ^ , unsere Sta^ '

" W ...

n der Goldschmiedegasse verschwanden nach und ^  ^  ^

Baume 
vor
Streifschuß-...............................

schon am 1. April n. Js. begönnet: werden. Der Bau /  ..
Jahre in Anspruch nehmen. Ueber den Bauplatz 1 ' u nd ^ . > ^
Bestimmtes, da künstlichen Preissteigerungen von G ^
gebeugt werden soll.

S. in
volle Weise Goldbeträge vou 210, 100, 80, 60  ̂und 
kasse wurde i " . e . " . ...
Doppelkronen

wurde nämlich mittelst Nachschlüssels ĵebe, ^
elkronen entwendet. Um dem gkfährltchen .ya 

solcher mußte es sein, auf die Spur zu kommen, Z ^ i M  ^
» « L  >-L L;sein Geschäftszimmer trat und die gezeichneten hsjaĥ ,

Der ertappte Bur>ä>« ges « «j„
balle er ! V

vorlag, aber trotz der seitens der Behörden^ m.t̂

in
fehlte
nun auf seine Lehrlinge 
wurden sie nach dem A 
durchsucht. Und richtig, 
zeichnete Goldstück vor. . ..
stähle ein, von dem entwendeten Gelde hatte er 1 Kri.k 
Uhr u. s. w. gekauft und das übrige Geld vtNN ^  ^
feder zu diesen Verbrechen dürfte die herrschen hst ^
Putzsucht bilden. ^ .  > Der h>̂

Elbing, 30. August. (Geschenk des Kaisers v ^
am Drausensee wohnhaften unverehelichten Johai 
Geschenk eine Nähmaschine überweisen lassen.

Insterburg, 29. A»gust. (Erfolg- - nh-'M-sä-" 
rriwmmirto Pfrrdrziichtrr Herr Jantzon-Krusmn §(
Pferde nach Amerika verkauft. Dieselben gehen 
von hier ab.

Goldap, 29. August, 
eini

' /  S O -
Berlin mehrere Wochen hier anwesend — ist ev "  ^  i^«
den Mörder zu entdecken. Jetzt soll durck eM 
kannt geworden sein. — Ein schreckliches Ungü. ^̂ r 
Müble Goldap. Ein Arbeiter machte sich "  ^^affe"'..,bl- d
merk« an der Durchführt des Fahrstuhles i"  '
Augenblicke fuhr von oben ein Müller auf ^ste >«« j,a«d - 
Der Arbeiter wurde schrecklich verstümmelt; der ^
Versuch sich aufzuhelfen, er brach aber zusan»»« ,>>'"!>!>
Minuten eine Leiche. S

Inowrazlaw, 30. August. ( In  der Hehr"",',>»e ^
sitzung) wurde u. a. die Anstellung von 4 ""'schule,  >«V,, 
schen uird katholischen, an der Mädchen-Snnult 
stellung eines Planes über die Kanalisirung "> >,l
bewilligt. . D e r ? ,M '§ ^ >

Posen, 30. August. (Zur Aiffiedelui g . a» 2'„l,e 
Graf aus Czeän, bei Kletzko hat ,eme ^ ^  ",jssica> 'f Kle«' 
Kommission verkauft. -  Die Aiisi-delungs-KüN " ^,>rk "  .»
gut Wysocko bei Welnau (Kischkowo), Rea>-ru"v 
73 000 Thaler an.

Buk, 28. August. (Erschossen.)
Eberhardslust stand der Gärtner Golly >>' s/
die Geschäfte eines Dieners vorrichtete. Am  ̂  ̂ k'"«Aes«iEl^^

an deinselb"^.führenden Arbeitern besuchte noch 
dessen Zündnadelgewehr, welches noch gelaob 
Zimmers stehen, hob dasselbe auf und grM . g ^
ohne das Gewehr genauer zu kennen, an ^  ^  sau k ^
umher. Bald darauf krachte ein Schuß eiiitrai-

ll»»' Ehe N0ck) EIN ^fürchterlich verletzt, zur Erde. 
schon verschieden.

fokales. xhorn,
w>r ""sei ^

— (F e i e r  des Sedantages. )
Veranstaltungen des Nationalsestes !

wird. -  Po dg o rz  wird das Fest an d ° m l° K ^ -r  »'§ <>.' „ '
3 Uhr ab in Schlüsselmühle begehen. — I "  u»d « ^
Montag Nachmittag im WienerCass stattn»« , t < /
vom Schulhause aus um 2'!, Uhr

- ( Z u r  B e i w o h n u n g  der B r i g a °  ^  s» „,e> 
Brigade wird morgen Sonntag Nachmittag , ^ r  I '  
mandirende General des 2. Armeekorps, /^., ,,
Burg, Excellenz, von Bromberg hier euUren
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l>> , ,^ ^ "d e n . Daß dies von den ausländischen Konkurrenten 
'' '  ̂ Sii r ist .K "r und spornt grade zu energischer Abwehr an, ein-

Willige ^ j^ /k n a b e n d )  der hiesigen Kolonialfreunde vom 29. ds. 
^ ,Älen l r . .Kenntnißnahme, die ein Thorner aus Holländisch-

^rn  geschrieben hat. Derselbe hatte, auf der Wander- 
gelangt, sich fü r die holländischen Kolonial- 

Ähren ^  und behufs Erlangung einer höheren Pension 
w* ^ p ltu la t io n  erneuert. Da er nunmehr über 12 

fugten die E ltern im Haag seinetwegen an, und 
^  Arj-s antwortete holländisch, er sei noch „Lm le^er".

l̂uäsi?, vom Februar 1888; in dieser Zeit hatte unser 
^  ""s  Korporalsrang und gegen 1000 Mk. Pension.

Diens! c ' ^ ß  häufiger in Deutschland von solchen Reis- 
*!ln? hund-  ̂ s ic h e r Kolonialmächte gemeldet würde. Angesichts 

u solcher Fälle kann man unseren Kolonialfeinden 
sei, dab ^orlegen, ob es angebracht, ja ob es nicht direkt de­

utsche für Holländer und Franzosen ihre Kräfte in
ii? ^^u ch e n , während den deutschen Kolonisationsbestre

.Mb .-Er unrmt»ikpl^r»0t»ii snsnil î t»,

I ..............................
>̂n ^̂ Ese Lahmlegung sogar von Deutschen aus-

^  k A rc h e r Reichs-Kolonialdienst erliegt, da zetern jene 
kgeuduna nationaler Kräfte, wenn aber im fremden

iW  ̂ âsse ^  unzweifelhaften kolonisatorischen Befähigung der

KtzHs?«!-
^  äderte S endung nati

d ^ ^ ? ^ ? ^ k u t tn  ihr Leben oder ihre Gesundheit ver-
>̂i ^uer>^ Einfach todtgeschwiegen. Ganz Europa späht nach 

'Ugg ^ t  I ta lie n  das ausgedehnte Abessynien unter 
H » üt)„l ^"ommen, dem kleinen Belgien wird der ungeheure 

^ link,. ,' !kN werden ^i or  nedt snnte <>err Dr. ^  w Ä'EU werden. B or acht Tagen noch sagte Herr Dr. 
w,'ni "Erun wehmüthig verlassen und kehre gern dahin

^Er, Freiherr von Maleport rc.) erklären sich ähnlich

im  p re uß i sch en  S t a a t . )  Bon dem 
8 l̂»»i. Pronj„^Eußischen Staats entfallen 23,5 pCt. aus Holzungen. 

L . .1EN ist relntin rnn waldreichsten Hessen-Nassau, am

Hessen-Nassau 40,0 pbt., in den hohenzollern- 
in Brandenburg 32,3 pCt., im Rheinland 

in Westfalen 28,0 pCt., in  West-

» 4 ist „ l a . , v  .... W W  
^ denn -  V -rhä lm iß  ,um

F  'N Zst ?"et: in Hessen-Nass 
 ̂^  ^  9, 'N in Brc

in Westfalen 28,0 pCt., in  West- 
^ ^  in^-s' ln Posen und Sachsen je 20,5 pCt., in Pommern 

d-' ^Preußen 18,1 pCt., in Hannover 16,! pCt. und in
^  il r̂js. 40 bjz .^2 PCt. I n  Westpreußen sind von der Kreisfläche 

L i l  im Kreise Tuckel (37,d); 35 bis 30 pEt. in
3̂ ? D e u I^ ^ O ), Preußisch Stargard (33,5), Neustadt in West- 

^ ^ o n e  (je 30,6); 30 bis 25 pCt. im Kreise Konitz 
Ü!lV Kreisen Putzig (24,8), Schlochau (24,3),
^  I s'S lo j^ ^b u rg  W pr. (20,5) und Rosenberg i. Wpr. (20,2); 

Ä  ^?Ct. : ^ n  Kreisen Karthaus (18,7) und Flatow (18,4);
o .-^n Kreisen Marienwerder (14,6), Elbing (Landj 

Löbau (12,8), Stuhm (11,7), Äriesen 
V  > ?l. i.p^. tz/^derung (10,7), Dirschau (10,5) und Berent (10,1);

ä  ^  .n  Kreisen Graudenz (9,5) und Culm (9,4); unter
' /  ^ A lo s  js/^EN Danzig sStadtj (3,6) und M arienburg i. W pr.

; der Stadtkreis Elbing. M ith in  ist unter den 27 
"skol . der relativ waldreichste der Tucheler.

bej ^ te .)  Während der Monate Oktober und Novem-

 ̂ ?^k i i ^p t s e - ? ^E h re rk on se re nz  f ü r  den S c h u l a u f s i c h t s -  
landet am 9. September cr. früh von 10 Uhr an 

in Culmsee statt. Z ur Verhandlung kommen: 
' Über Anschauunasunterricht mit Kindern des ersten

p^trim ir^ 2) ein Bortrag über das Thema:
AZeis?t  ̂ Gedenk- und Festtage in  würdiger und zweck- 

^  'Eltens der Schule gefeiert? 3) M ittheilungen des

der G e t r e i d e - T r a n s p o r t - T a r i f e . )  
V l r - ^  "lEidet, den Bahnet! Warschau-Wien, Warschau-

te l^^om berg  und der Weichselbahn ist von der Bahn 
^rt. ^spoj.?raphisch der Borschlag zugegangen, die bisherigen 

^ r is e  ausrecht zu erhalten. Der Borschlag wurde

 ̂ ^  bestes!/ ^  u n g  v o n  M ä n g e l n  e i n e r  K a u f p r o b e . )
iisa^en ^  -flach einer ihr vorgelegten Probe eine größere 

v4>e i,^ gerj?,', Kontrahenten bewahrten sich beiderseits Theile 
.kj»,.z Probe auf. Die Waare wurde auch der Probe

cink später stellte sich heraus, daß die Rübensaat 
E  «b - Fehlers zu 10 Prozent nicht keimfähig,
^.dlfa, Der Verkäufer lehnte die Rücknahme der
V.E A li* !  darauf hinwies, daß die Lieferung genau nach 

>t .̂?be j,. fler vorgenommenen Untersuchung ergab sich, daß 
en dies. Z Grade den Fehler der mangelnden Keim­

et >^^5.Efld die Borderrichter den Fa ll verschieden beur-
L m ^  Reichsgericht im Sinne des Klägers wie folgt: 

N r  K?re. Ü b e  dient die Probe zur Bestimmung der Beschaffen­
en' Skw.n g?l dpv Sanz entschieden angenommen werden, daß

t sind ^  L ode nicht als eine Eigenschaft der zu liefernden 
V  v.lsts y ' oaß also die derartige heimliche Müngel tragende 
^  Ejk̂ j ^llgsm äßig erscheint. Unter die heimlichen Mängel 

aus besonderen Ursachen an der Probe 
tonnen und, wie in  diesem Falle, erst nach geschehe-

d ^ b e r  .*"ten .
^ t  d it- ^ v -^ f l^ ^ ln ie n  f ü r  e r l e g t e  R a u b v ö g e l ) ,  welche 
ag,^ter ei»/' ^ V e rw a ltu n g  gewähren soll, geht augenblicklich 

welche für den hiesigen Bezirk und wohl 
Ulcht z u t r e f f e n d  ist. Es werden nur auf 

U  " Künste, ungen alljährlich
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" rvki 7""e. ""w v ru w  an solche Staats-, Kommunal- und 
^  im abgelaufenen Jahre um den Abschluß 

ik ^ in ^  pes s>^^onders nachtheiligen Raubvögel verdient gemacht 
^  Kkrrn Ministers fü r Landwirthschaft rc. — vermuth-

des Kriegsnlinisters — Prämien bewilligt, 
infor,„ ^E Höhe nicht erreichen. Ueber die zu prümiiren- 

i . . f l c b  die Regierung durch die von den Herren
'̂i J i, sprächen zu erstattenden Jahresberichte.

^V ler Die Artillerie - Kaserne w ird jetzt abge-

MdsHML r-'UL r.'WMS"js
^  be. Äschen ^?losgelegt worden. Dieselben stammen aus der 

hui ir(.;^uchaft, als das Gebäude noch von den Jesuiten- 
^  ^  find nur noch in  Bruchstücken erhalten.

^ N v ^ k r z ^  ^4 u r^ ) Seit gestern früh haben sich die Schwalben
nur hin und wieder durch- 

^.,.kr k Ooraag.,', ochzügler die Lüfte, bis auch sie dem Naturtriebe 
L folgen werden. Während so die

Kommenden W inter entfliehen, sucht uns die 
ö hinwegzutäuschen, indem

^ u te  sich aufrafft. An der Ringchaussee am 
i. ^ ltv-i^Nie ^ort gelegenen Militär-Schwimmanstalt

m>"Nv an mehreren Stellen sogar der wilde Schnee- 
>N diesen, Jahre.

V  gn?. Neue E ste rn  fand eine zweite Aufführung des
V l "  »! besuckk S t.ftsarzt" von M . und L. Günther statt. Die- 

Ä Ä an«s."?°"""dend: „Der Walzerkönig", Operettenposse 
M k »  Weller. Sonntag: „20000 Mk. Beloh-
^ U ^ l l ^ N a !  Akten von L. Treptow, Musik von Steffens.

.De ^ . ^ u ° f i r  fü r F r l. Elfe Berndt das Blumen- 
!!< .V», E iae^r Probepfeil" zur Aufführung. F r l. Berndt hat 

Schauspielerin erwiesen, w ir erinnern 
an Sarah O 'Donnor in dem Schauspiel 

E?̂ sen ^  oEr waren der Dame seitdem fast gar keine solchen 
>! h d,!' Efl, welche ihr eine volle Entfaltung ihres Könnens

e n d u ^ f l  ermöglicht hätten. I m  „Probepfeil" werden 
Saln!,? ^lEder einmal auf dem ihr zusagenden Felde, 

^  ^vm e, sehen und sind einer künstlerischen Dar-

^ ? l . M m e n  u n d  W e t t r u d  e rn .) Gestern Nachmittag 
^ sr.i "2 ^ !o tz  des P ionier-Bataillons in  der Schwimm- 

' Elen Weichsel ein Wettschwimmen, Tauchen, Rudern,

Staaken und W ringeln statt. F ü r diejenigen, welchen die beiden letzten 
Ausdrücke unbekannt sind, bemerken w ir, daß man unter Staaken die 
Fortbewegung des Pontons durch eine auf den Grund aufgesetzte Stange 
versteht, während W ringeln die Fortbewegung des Pontons m it einem 
Ruder bedeutet, welches am Hintertheil des Fahrzeuges aufgelegt wird 
und durch den Fahrenden in schiffsschraubenähnliche Bewegung versetzt 
wird. Das Schwimmen ging zuerst in  der Anstalt und zwar m it feld­
marschmäßiger Ausrüstung vor sich, es folgte Tauchen nach Bierflaschen 
und Eiern, dann Schwimmen durch die Weichsel, wobei einzelne Schwim­
mer die Weichsel in 3 ^ —-4 ^  M inuten durchschwömmen haben. Den 
Sckwimmübungen folgte das Wettrudern über eine Strecke von 500 
Meter stromauf und 500 Meter stromab, auf 4 Pontons mit je 4 M ann 
und einem Steuermann besetzt. Zuerst kamen die Schiffer, dann Nicht- 
schiffer zur Konkurrenz, dann folgte das Staaken, zum Schluß das 
W ringeln quer durch die Weichsel. An ersten Preisen im Rudern er­
hielten von der 1. Comp.: Gefr. Augstein, Milasch, Kuntske und W ill 
fü r Schiffer, für Nicktschiffer Gefr. Schulz, Pahl, Luebeck, Huß und 
Gentz, fü r Staaken Augstein, für W ringeln Milasch, Schalla, für Schwim­
men Heß, Gehrmann. Bon der 2. Comp.: Im  Rudern dritten Preis 
Nosenow, Kaschel, Leiß, Mianowicz, Seeget, im W ringeln ersten Preis 
Wojat, Rentkowski, im Tauchen zweiten Preis Piepenburg. 3. Com­
pagnie: dritte Preis im Schwimmen Birgutz, für Staaken Nadoan, im 
Rudern die Unteroffiziere Weber, Barteis, Kaesler, Kumm, Sergeant 
Thieme, im W ringeln Sergeant Hahnske. Bon der 4. Compagnie: 
Im  Rudern Neige, Grubert, Schütz, Berger, Brehmer, W iller, Lang- 
kabel, Springmann, Rink, Schünke, im Staaken Sielisch, M irzara, 
Gragon und Wirczak. Die Preise wurden in Geld von 10 M ark ab­
wärts bis 2 M ark gegeben, außerdem erhielten die Präm iirten Er- 
innerungssckleifen m it dem Datum und der Jahreszahl. Die Bataillons­
kapelle musizirte von 4 Uhr ab bis zur Preisvertheilung um 8 Uhr. 
Das Offizierkorps des Bataillons mit dem Kommandeur wohnte den 
interessanten Uebungen von Anfang bis Schluß auf der großen, mitten 
in  der Weichsel liegenden Sandbank bei. Auch in dem Gartenetablisse- 
ment auf Wiese's Kämpe hatten sich Damen und Herren eingefunden, 
die m it regem Interesse den Uebungen folgten. — Heute Nachmittag 
findet auf dem Landübungsplatz ein Weltminiren statt.

— (Brust s eu che.) Während der Brigadeübungen der 4. Kavallerie- 
brigade ist unter den Pferden der 3. Eskadron des Ulanen - Regiments 
von Schmidt die Brustseuche ausgebrochen. Infolgedessen kehrte die 
ganze Eskadron heut Vormittag hierher zurück. Da die Ulanenkaserne 
gegenwärtig m it Mannschaften des J n f. Reg. G raf Schwerin belegt ist, 
so mußte ein Theil derselben ausquartirr werden, um der Ulaneneskadron 
Platz zu machen. Die ausquartierten Mannschaften wurden in  Bürger- 
quartieren untergebracht. Manchem Hausbesitzer mag die unerwartete 
nachträgliche Einquartierung einige Ueberraschung verursacht haben.

— ( P o l i z e i  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein kleines weißes Taschentuch auf dem 
Glacis, ein großer Hausschlüssel in der Breitenstraße, ein Schlüssel an 
den auf der Esplanade aufgestellten Schaubuden. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— ( B o n  de r  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug M ittags 0,28 M tr. über  N u l l .  — Eingetroffen ist gestern 
Abend auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig" m it Ladung und drei 
Kähnen im Schlepptau._______ ______________

ândrvirthschaftliches.
( H o h l e  B ä u m e  a u s z u f ü l l e n ) .  M itu n te r findet man 

in  Gärten und Parks alte Bäume, welche durch Windbruch oder 
Krankheit beschädigt oder theiweise hohl geworden sind. Dadurch, 
daß Regen und Schnee ungehindert eindringen können, faulen 
sie immer mehr und gehen einem baldigen Ende entgegen. S ie  
zu entfernen kann sich der Besitzer auch nicht entschließen, da 
sie ihm vielleicht durch manche Erinnerung theuer geworden sind. 
Durch das auf folgende A rt vorgenommene Ausfüllen der Bäume 
kann den: Verderben etwas E inha lt geboten werden. Dasselbe 
ist leicht ausführbar und wenig kostspielig: es w ird nämlich die 
Höhlung m it Cementmörtel und Mauersteinen ausgefüllt und 
obeil B retter darüber genagelt. D am it diese B retter nicht störend 
wirken, nagelt man Rindestücke auf dieselben, wodurch die ganze 
Schadhaftigkeit verdeckt und der Baum  noch auf Jahre hinaus 
vor dem Absterben bewahrt w ird.

Mannigfaltiges.
( E in  deu tsc he r  U rw a ld )  Wen-geKilometer nordwestlich 

des Eisenbahnhaltepunktes Unterlüß in  dem Forstorte S ü ll und 
dem Forstschutzgebiete Schafstall (Lüneburger Haide) befindet sich 
thatsächlich noch ein Urwald. Weite Strecken sind in  buntem 
Durcheinander von Eichen, Rothtannen, Birken und beinstarken, 
baumhohen Wachholderstäminen bestanden; dazwischen liegen 
umgestürzte Baumriesen oder Aeste dicht m it Moos und Flechten 
bewachsen und derart vermodert, daß man m it dem Spazierstock 
den vielleicht meterstarken S tam m  durchstechen kann und nirgend 
zeigt sich auf ausgedehnten Flächen eine S p u r, daß an diesen: 
O rt je Axt oder Säge thätig gewesen. H ier stehen Eichstämme, 
die in  Brusthöhe 5 Dieter Umfang ausweisen und an: S tam m  
durchaus gesund erscheinen, während vielleicht die meisten Aeste, 
welche in  wagerechtein Abstände nach jeder Richtung hin sich 15 
Meter und darüber erstrecke::, schon abgestorben sind. Wenn 
jetzt in  unseren W äldern die S tie l- oder Sommereiche, tzuorous 
poäuneulatur, seit langen: angepflanzt w ird , finden w ir  hier noch, 
wie auch in  den alten Beständen der Göhrde, die Trauben-, 
S te in - oder Wintereiche, tzuoreus 868siIitlora. Eigenthümlich 
ist auch die Erscheinung, daß diese Eichen seltener als einzelne 
Stämme auftreten, sondern häufig als Zw illinge und D rillinge  
verwachsen vorkommen, welche erst mehr oder weniger hoch über 
dem Erdboden sich in  einzelne Bäume zertheilen, wie auch ihre 
Aeste nicht schräg aufwärts streben, sondern sich meistens in  
wagerechter Richtung Wegstrecken. N u r ganz vereinzelt kommt 
einmal eine Kiefer, welche sonst die Haide beherrscht, vor, wo­
gegen die Rothtanne in  herrlichen Bäumen, bis zu 1 Meter 
Dicke und von der Spitze bis zum Fuße beästet, au ftritt. 
Birken finden sich ebenfalls in  einer Stärke, wie man sie jetzt 
in  den W älder:: nicht mehr wachsen läß t; dabei sind sie m it 
Schmarotzern der verschiedensten A rt, Pilzen, Flechten und 
namentlich m it M isteln, die sich sonst in : Lüneburgischen nirgends 
mehr finden, besetzt. Be i diesen Bäumen kommt es sogar vor, 
daß ihre Stämme und stärkeren Aeste abgestorben sind und aus 
ihnen heraus neue junge Bäume hervorwachsen. D ie  ausge­
dehnten Blößen und jungen Anpflanzungen an den Rändern 
machen darauf aufmerksam, daß wohl auch die Tage dieses U r­
waldes gezählt sind, und daß er in  den letzten Jahren erheblich 
abgenommen und sein Bestand schon zum T he il dem Nützlichkeits­
prinzip hat zum Opfer fallen müssen. Es ist das auch nicht zu 
tadeln, man freut sich aber jetzt noch, ein Stück aus der Vorzeit 
zu schauen, das uns vollkommen vergegenwärtigen kann, welchen 
Eindruck unsere heimischen W älder zu den Zeiten gewährt haben, 
als unsere A ltvordern zum ersten M a l in  der Geschichte auf­
traten und die römische W elt m it den: „ciinbrischeu Schrecken" 
erfüllten.

( W a r n u n g  v or  e i n e m  S c h w i n d l e r . )  I n  verschie­
denen Blättern war eine Anzeige zu lesen, wonach ein Bank- 
Bureau in Pest, Herbstgasse 6, sich erbot, Darlehen in jeder 
Höhe an Kaufleute, Handwerker rc., rückzahlbar in 30 Jahren,

bei einer Verzinsung von sechs Prozent zu gewähren. I n :  a ll­
gemeinen Interesse fragte darauf hin ein B erline r bei einer 
ersten F irm a in  Budapest an und erhielt den mitlheilenswerthen 
Bescheid, daß an der bezeichneten Stelle weder ein Bankinstitut 
noch überhaupt ein Bureau existire. Der Inserent sei eine 
dunkle Persönlichkeit, bewohne m it seiner F rau ein abgemiethetes 
Z im m er und lebe in  armseligen Verhältnissen. Wahrscheinlich 
sei es ihm nur daran gelegen, 30 Pfennige in  Briefmarken 
zu erhalten. E in  zweiter Kaufmann, der sich zu»: Schein an 
das Bank-Bureau wandte, hat nun dieser Tage eine A n tw ort 
bekommen, welche beweist, daß man es thatsächlich m it einen: 
Schwindel zu thun hat. Das Schreiben laute t: „Pest, August 
1889. Laut den soeben eingegangenen In fo rm ationen  steht 
der Ausfolgung des Geldes nichts mehr in: Wege. Ersuche des­
halb, bei E rha lt dieses m ir postwendend den Betrag von 12 Mk. 
50 P f. fü r Stempel auf den: Schuldschein nebst 1 Mk. fü r 
Gesuchsstempel, zusammen 13 Mk. 50 P f. einzusenden, nach 
dessen Empfang Ihnen  das Geld inclusive Schuldschein sogleich 
zugesandt werden kann. Zeichne indessen Erwartung achtungs­
voll V ic to r Joseph Galab, Szentkimalyigasse 6." Das Verfahre:: 
ist plump genug, um auf der Stelle durchschaut zu werden.

( E in  S t r e i  k), der in  den großen Buchdruckereien Londons 
ausgebrochen war, greift weiter um sich. Gegen 2000 Beschäftigte 
haben bereits die Arbeit eingestellt und fordern eine Erhöhung 
des Lohnes.

( G r o ß e  U e b e r s c h w e m : : : : : n g  i n  O s t a s i e n . )  I n  
Nord-China und in  Japan sind, wie gestern telegraphisch m it­
getheilt, durch Ueberschwemmung 10 000 Menschen umgekom­
men. 20 000 Personen sind obdachlos und herrscht großes Elend 
unter der Bevölkerung.___________________________________

Telegraphische -epesche -er „Töorner Areffe".
L o n d o n .  31. August. Gestern fand eine Konferenz 

der Arbeitgeber m it den S tre ik  - Delegirteu statt, in welcher 
m it denselben ein Abkommen zur Beseitigung des S tre iks  
getroffen wurde, über dessen endgiltige Annahme der S tre ik -  
auSschuß heute Entscheidung tr iff t .

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Börsen Bericht. 
_____________________________________________31. Aug. 30. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3*/» " / o ..................... ....
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ...............................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vz "/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..................... ....
Oesterreichische Banknoten....................................

W e iz e n  ge lb e r :  Septbr.-Oktbr...............................
Novbr.-Dezbr............................................................
loko in  N ew york............................................... ....

R o g g e n :  l o k o .........................................................
Septbr.-Oktbr............................................................
O ktober-Novem ber...............................................
Novbr.-Dezember....................................................

R ü b ö l :  Septbr.-Oktbr...............................................
A p r i l - M a i .......................... ....................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er lo k o .........................................................
70er lo k o ....................................................

70er August-Septbr............................................
70er S e p tb r.-O k to b e r.................................... ....

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V2 pCt.

2 1 1 -4 0  
211— 10 
1 0 4 -  
6 3 -4 0  
57—90 

102-  

2 3 5 -5 0  
1 7 1 -8 0  
18 8 -2 5  
190—75 
85—25 

159— 
1 5 9 -7 0
1 6 1 -  50
162— 70 
67—50 
6 3 -3 0

57— 
3 7 -9 0  
3 7 -6 0  
3 5 -5 0  

resp. 4 pCt

2 1 1 -3 5  
211—  

104— 10 
6 3 -3 0  
5 7 -8 0  

101—70 
2 3 5 -5 0  
!71—65 
18 7 -7 5  
19 0 -7 5  
8 5 - ' ! .  

1 5 8 -  
15 8 -5 0  
16 0 -2 0  
1 6 1 -5 0  
6 6 -3 0  
6 2 -5 0

56—90
3 7 -3 0
3 7 -
3 5 -2 0

B e rlin , 30. August. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am heutigen kleinen M arkt m it Einschluß des gestrigen 
Borhandels standen zum Verkauf: 499 Rinder, 1342 Schweine, 894 
Kälber, 836 Hammel. An Rindern wurden ca. 190 Stück geringer 
Waare zu vorigen Montagspreisen umgesetzt. Schweine 2. und 3. 
Q ua litä t (1. fehlte) brachten 55—62 M . pro 100 Pfund m it 20 pCt. 
Tara und wurden geräumt. Der Kälberhandel verlief schleppend und 
gedrückt bei etwas weichenden Preisen. 1. 50—59, 2. 38—48 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht. Hammel ohne Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  30. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß matt. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter Loko 
kontingentirt 56,75 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 35,00 M . Brief.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 31. August 1889.

W e t t e r :  kühl, schön.
W e iz e n  matter 124 Pfd. bunt klamm m it Auswuchs 153 M ., 126 

Pfd. hell, trocken 167 M ., 130 Pfd. hell 171 M ., 132 Pfd. fein 
173 Mark.

R o g g e n  unverändert 123!4 Pfd. 145 M ., 127 Pfd. 146!7 M .
G e rs te  Mitteln). 125— 130 M ., Brauwaare 138— 148 M .
H a f e r  140—145 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 30. August sind eingegangen: von G. Gutherr durch Wasserstrom 

3 Traften, 122 Kiesern-Rund-Holz, 1500 Kiefern-Balken und Kiefern- 
Mauerlatten, 10^6 Kiefern-Sleeper, 303 einfache und doppelte Kiefern- 
Schwellen, 25 Eichen-Plantzon, 5047 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 1736 
einfache Eichen-Schwellen, 253 doppelte Eicken-Schwellen, 1058 Blamiser, 
1800 eich. Speichen; von A. Horwitz durch Kurlowitz 2 Traften, 4680 
Kiefern-Mauerlatten; von B. Goldstein durch Lichtenberg 5 Traften, 
2201 Kiefern-Rund-Holz, 502 Kiefern-Mauerlatten und Kiefern-Timber, 
318 Eichen-Planvon; von M . Lewin und Walewelski durch Glauber- 
mann 3 Traften, 817 Kiefern-Rund-Holz, 10 589 einfache Kiefern- 
Schwellen, 8 Eichen-Planoon, 3 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 448 einfache 
und doppelte Eichen-Schwellen, 2259 Kiefern-Balken, Kiefern-Mauer- 
latten und Kiefern-Timber, 3 Kiefern-Sleeper. _______

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m m .

T h e v m .

06.
W in d r ic h ­
tung und  

S tä rk e
B ew ölk . Bem erkung

30. August. 2bp 763.1 ch 14.7 0 10
9bp 764.6 ch 19.6 9

31. August. 7ba 763.8 ch 16.1 0 3

W etter-Aussichten
f ü r  das no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n t a g  den 1. S e p t e m b e r .
Wolkig m it Sonnenschein, windig, mehrfach bedeckt m it strichweisem 

Regen, kühl, jedoch angenehme Luft. Nachts meist sternhelle.
M o n t a g  den 2. S e p t e m b e r .

Veränderlich wolkig, zum Theil sonnig, dann bedeckt m it Regen, 
wiederum heiter, warme, angenehme Luft. Erst windig, dann meist 
schwacher Wind. Sternhelle, kühle Nacht. Im  Süden strichweise Gewitter.

D i e n s t a g  den 3. S e p t e m b e r .
Vielfach heiter, warm, veränderlich wolkig, Gewitterwolken, zum Theil 

bedeckt und Strichregen. W ind schwach bis mäßig.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

M onat September cr. resp. für die Monate
Juli/September w ird
in der höheren u. Bürger-Töchterschule 

am Dienstag den 3. September cr. 
von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelschule 
am M ittwoch den 4 . September er. 

von Morgens 9 Uhr ab
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in  der Schule, wobei w ir  bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückstände 
verbliebenen Schulgelder exekutivisch beige­
trieben werden.

Thorn den 28. August 1889.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Der in  der Gemeinde Rothwasser in  der 

Zeit vorn 24. M a i bis 5. J u li 1889 aus­
gelegt gewesene Rayonplan nebst Kataster 
fü r den I. Rayon des Zwischenwerkes l i l a  
ist am 20. J u l i  d. I .  von der Königlichen 
Kommandantur zu Thorn gemäß 8 11 des 
Reichs-Rayon-Gesetzes festgestellt worden.

Laut 8 39 des genannten Gesetzes haben 
die Besitzer der Grundstücke, die sich durch 
die auferlegten Rayon-Beschränkungen be­
einträchtigt glauben, ihre Ansprüche auf 
Entschädigung binnen einer sechswöchentlichen 
Präklusivfrist und zwar in der Zeit vorn 
1. September bis 7. Oktober 1889 bei uns 
schriftlich geltend zu machen, wobei bemerkt 
wird, daß alle nach dem 7. Oktober 1889 
etwa noch eingehenden Entschädigungsan­
meldungen keine gesetzliche Giftigkeit haben 
und deshalb auch keine Berücksichtigung 
finden werden.

Thorn den 30. August 1889.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
W ir wünschen einen nüchterner:, zuver­

lässigen und kräftigen Mann zur Unter­
stützung des Schuldieners in der höheren 
Töchterschule anzunehmen. Derselbe soll für 
die Heizung und Bedienung einer bestimmten 
Anzahl von Oefen freie Wohnung und 
Heizung im Schulhause erhalten.

Meldungen sind bei uns bis zum 15. 
September cr. einzureicheu.

Thorn den 30. August 1889.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die B il le ts  fü r verabreichtes Q u a rtie r  

m it oder ohne Verpflegung sind behufs 
Auszahlung der Entschädigung vom 3. Sep­
tember ab in unserem Einquartierungsbüreau 
niederzulegen.

Thorn den 30. August 1889.
_______Der Magistrat._______

Oeffentliche

ZMWSiittstristtiilig.
Dienstag den 3. September cr.

Vorm ittags 9 * /, N hr 
werde ich in  der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

einen grösseren Posten Silbersachen, 
einen schwarzledernen Wagenkasten, 
ein weißes Atlaskleid, ei» Ranch- 
Serviee, einen Schreibtisch, einen 
Reisekoffer, 2 P a a r Gardinen nebst 
Stangen n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 31. August 1889.
K » » t« It, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche

ZMIWIIttllchMW.
Dienstag den 3. September cr.

ÄVorm ittags 10 U hr
werde ich in  der Pfandkammer hierselbst:

einen mahag. Waschtisch, ein Sopha, 
ein P a a r Gardinen nebst Gardinen- 
stangen, ein Oberbett, ein Unter­
bett, eine Schlafbank, einen eiser­
nen Kochheerd nnd einen eiserne» 
Kochofen, eine Geige nnd zwei 
Nähmaschinen

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffentliche

ZiliimgslittlIciiimW.
Dienstag den 3. September cr.

Vorm ittags 11 U hr 
werde ich bei der' verwittweten F rau 
Brunncnmeister 8okuI1r hierselbst, neben 
dem polnischen Museum

1 Sopha und vier Sessel mit 
rothem Plüschbezug, t Sopha- 
tisch, eine Kommode, 6 Stück 
Gardinen nebst Stangen, l  
langen Spiegel, 2 Teppiche, 
ein Bettgestell mit Ober- und 
Unterbetten.einenNegulator,
2 goldene Ringe» eine sil­
berne Taschenuhr nebst gol­
dener Kette, diverses Brun- 
nenmacherhandlverkszeug u 
verschiedene andere Gegen­
stände

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 31. August 1889.
Gerichtsvollzieher.

I n  unserem Verlage erscheint in circa 3 Wochen eine in Farbendruck aus­
geführte nach den neuester: Quellen berichtigte

Wandkarte des Kreises Thorn
Maßstab 1 :  5 0 0 0 0  Form at circa 1,20 ^ M e te r .

Subscriptionspreis bis' zum Erscheinen
aus Leinwand gezogen mit Stäben 11 M ark.

M M - Nach Erscheinen t r it t  Preiserhöhung ein. "M U
Die Karte, im größten Maßstabe angelegt, enthält sämmtliche Ortschaften des 

Kreises in  natürlicher Lage, sämmtliche Kunst- und Landstraßen, Wasserläufe rc., und 
bietet ein übersichtliches B ild  des Kreises in  seinen neuen Grenzen. Dieselbe w ird ganz 
besonders den pp. Behörden, Gutsbesitzern, Schulen, Hotels rc. zur leichten Orientirung 
willkommen sein.

Gefälligen Bestellungen sehen entgegen.
Ostrowo sBez. Posen) Ende Äugust 1889.

1. priedskck'r Buchhandlung.

^ 2 «

kmellsn um! UsWIlNMk«.
H a i n p l v t t «

l k i i i r
voll

Hotels uns Usstsursnk.

O o i n p l s l t «  
^ » » 8 8 t i» t tn n z x « i»  

in Klar u. porrellsn.
em p lle llll, die

K i i i i .  I ! i « i -  i i m l  
I  i< K » i«« »  A l r » 8 « r ,

6 a 8 g lo e k 6 n u . 6 > l in l l e i - ,

L L 6 N IL 6 1  KU. L la lL V L ',  
I  i  n u e l r v l t v n

N1L<1 1*1 L8IIL6ZL 

U L T -K lIL lK IlN

krückenrkrasse 8a.

Z k »

-  s

Die n: unserem Grundstück Breitestrahe 87/88 belegenen Kellerräume, 
bestehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzendes: Lager­
räumen, in  welchen seit Jahren ein flottes

V » -  W cingrkchäfl
betrieben wurde, sind vorn 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Thorn. 4). R .

E in  neues vaterländisches Prachtwerk.
Im  Verlage des Süddeutschen Berlags-Jnstituts (vormals Emil Häusel- 

mann) in Stuttgart erscheint:

lllustkirtc Geschichte DkuWiiliils.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

m it Text von Th. E b n e r  
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  Bach.

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 Pf. oder in 3 Bänden L 10— 12 Mk. 
Band I  und I I  liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in  eleg. Leinenband ä Mk. 10, in  hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Z u  beziehen durch jede Buchhandlung des 2n  und Auslandes.

Tuch- iiiü Kicksllin-Wk

Fußbodenbrcttcr
gehobelt und gespundet»

WW" Fntzlcisten
verschiedener Dimensionen und

Dichtungen.
Treppm-Handgeländer,

Anna';
N E "  kieserne

Stamm- imd Zapfmaarr
in Prim a und geringerer Q ualität,

Dnuhölzer
geschuitten und geschlagen»
Dachlatten u. -Leisten. 

Vliilkelmsmükie
^Il!IlI8 liU8Sl.

D  G O O O O Z H K G O O G  

8

U M " Von der Reise 
zurückgekehrt.

llk. M1>. k. lilNkk.
Baderstraste

Knnstlichc Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, "DW
angesteckte Zähne plombirt u. s. w.

^  Dentist,
^  Neust. M a rk t 257

neben der Apotheke.

z Lorsvtll z
W  n: den n e u e s t e n  Fa^ons, hoch- 
^  schnürend, mit ausgeschnittenen d  
W  Hüften, empfehlen W

l̂ kWin L bittauec. G
Gut gebrannte

Ziegel 1. Ulassc
sind noch billig abzugeben. 8 .

^  Uiedcrlagc ^
^  feillster ^

^ V a r 8 e h u u 6 r  ^

^ Sclniliwsgren ^
^  fü r ^

Damen und Herren. ^

^  1. llirsek, ^
^  Breitestraße N r . 4 4 7 .

StrlvkvoUo,
2epkic-, LobeSin-, Laskac-

empfehlen in  frischer guter Waare

1.emn L bittsuec.
Sopha s

in verschiedenen Faeons
b i l l i g that vorräthig und verkauft zu 

Preisen
^  VrantiiK-LiLiL- Tapezier,

S eg le rftrahe 197,
neben dem Offizier-Kasino.

1 große und eine kleine Wohnung zu ver- 
^  miethen bei 0. ttempler, Brombergerstr.

S e ö s t t f t i e r .
M ontag  den 2. September cr.

Menec Lsle-lVloelcei'
kk088S8 VvIIl8- UNll 

M ll lfW t.
Nachmittags 2 '^  N hr

WM" Fcjtzng -W Z
vom Schulhause nach dem Festlokal.

Von 3 Uhr ab

Gkißcs Garten-Cmcrt
von der ganzen Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres 

Stabshoboisten Herrn lo l!^.

Gesangsvorträge
der Liedertafel und Schüler.

W S -° Festrede.
« ;n v 8  Ik L « 8 « N -

I  « t t 1» a ll» ii8 II. «1 ir  . k i^ u i t-ii. 
I l l i i i r i i i i r i t i o i i  ck«8 < > » i t « i i 8 .  
<>>!. ir i  i l ! : i i i t -4 e i l i i  vc« i !i.

Schlachtmnfik mit Kanonenschlägen n. 
Gewehrfener.

Während der Pausen
V olks- und Turnspiele der 

Schüler.
E in tr it t  25  P f. Kinder frei.

Zum Schluß: Vr»i»ai.
E in  tüchtiger

Schmied ^8
und

4 Schlalscriitsklltli
finden von sofort bei hohem Lohn 
dauernde Beschäftigung bei

l lg l lk e i r ,  Schloffermstr.,
Mocker.

3  äußerst tüchtige

S'lllinikilk^WU
erhalten bei hohen Akkordsätzen sofort 
Stellung.

V . Maschinenfabrik,
Argenau.

D nchdcrlrevgejellen
finden von sofort dauernde Beschäftigung
bei VV. »««öle. '

Ein Kehrling
kann sofort bei m ir eintreten.

Laermann, Malermeister, 
____ T h o r n .

Suche zum 1. Oktober für Thorn, Brom- 
berger Vorstadt

eine Köchin.
welche selbstständig kochen kann und Haus­
arbeit m it übernimmt;
2. eil: zuverlässiges

Kindermädchen.
Lohnansprüche,Zeugnisseund wem: möglich 

Photographie abzugeben au die Expedition 
der „Thorner Presse".
__________________ Frau von Nä»n'8oli.

Neuen Magdeburger

§ i a n e v  1r o h 1
empfehlen 8t3vliovv8!(i L. Oterslci.

Ein Laden
wird zu miethen gesucht. Gest. Offerten 
abzugeben in  der Exped. d. Ztg._________

^ine Wohnung, 2 Treppen, ist vom 1. 
 ̂ Oktober zu vermiethen.

___  1. v in le r, Schillerstraße 412.
Wohnung, bestehend aus 4 Zimmern 

4  nut Zubehör, für 600 M ark Culmer- 
straße 336 2 Tr. zu vermiethen._________
1 Balk.-Wohn. z. v. v. llobielslci, Breitestr. 
1 m. Zim. von sos. z. v. Bron:bergerstr. 1.
HLrückenstr. 23/6 2 Treppen zum 1. Ok-

tober eine araüe W obnunn rtober eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. Narvitrki 
zu erfahren._______________
iL in  großes Parterre - Zimmer, in guter 
^  Lage, als Comptoir oder Laden sich 
eignend, und ein möblirtes Zimmer zu ver- 
miethen. Näheres in der Exp. d. Ztg.
^ t a ü u n
^  ru ve

g für 1 Pferd vom 1. Oktober an 
zu vermiethen.________  lä .  lautre.

iA in e  Wohnung zu vermiethen Kl.-Mocker 
^  vis-ä-vis Borr: u. Schütze bei L. Mütter.
kAine möbl. Wohnung u. 1 kl. Familien- 
^  Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 183 I.
O^ine herrschaftliche Wohnung von vier 
^  Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Breitestr. 84, 1.
^ i n e  herrschaftliche Wohnung von 4—5 
^  Zimmern ist vom 1. Oktober zu ver- 
miethen.__________ I>. Ziektau, M o cker.

möbl. Zim. m it Kab. u. Burschenstuben 
"  vom 1. Septbr. zu verm. Bache 47.

Die Wohnung,
seither vom Herrn Lieutenant ?i8ent,arl11 
bewohnt, ist sofort zu vermiethen.
__________ >V. 2ielke, Coppernikusstr.
H H ohnungen  von je 2 und 3 Zimmern, 

m it geräumigem Zubehör, sind vom 
1. Oktober zu vermiethen.

0a8pro>vi1r, Kl.-Mocker.

Schützenhaiis-^'
A. 6e!dok"' ,h,k d

Sonntag den 1. ^

Großes M i l ' t ° r K
ausgeführt von der K a p ^

WshlthiitiBcits-N'l'
k -o ü g o ^ -  , M

Ks08888 8 « E
in  8 o ! i lü 8 8 e ln '^ b  ^

M i l i t ä r -

< » » « 8 8 «  U n t e n '  > .

E - « L S S » >
P re is -R e ife n w c rs tN s l

B ei - - « i r e l - n d e r ^ , ,  
brillan te  Beleucht"»!'

Znm S »lub- ^ ,,„itta^U  
Anfang 3 N h- 

Entree L Person 2-> 4 " hilt-'
11m zahlreiche Bethe.l'S''««, »

Der Nor,ta»°-^b>'
U M -  Von T h o r "  a>^

Danlvfer-Verb in d llU g ^V ^ ^ H ^ ,

S s m m c r  T ß t c k r / "

20Ü0Ü M K -S Ä k"
Operettenposse^ .n

M o n tag  den >

Zu... MMK-5
für Fräulein
Der Pro«",-.

Lustspiel in  4 Akten von ^

Dienstag den

E t t l M N S

L u m  g o l l i e n e n  , nr>

O ed«" >
Z u r V o rfe ie r des ^  ^

an. 1. Tept " 7 iu .c /
N a c k i n n t t c r ^ ^ ^ ^

SL

am i. , z M .
Nachnntto-,s von ^

f s e i l r o « ..

- L - L K S E . ^ ' ' ,
N r  k o ru o s t  s"

von der VorzüglichkeN A.ve'
ächte» vr.roruostsch AslbtA,,/ 

von o. püok ''' ,i„-r S z
handelt, und w ird d'->° ^  jj!
Beachtung empfohlen- und^kc ' apck'

Gegen Nragenleiden 
entstehenden bekannt ^ .zl
diese Essenz ein h e ^ ,  ,diese Essenz ein „

- - i -  -

in der Rathsapotheke vel

T ä g l ic t z 5 L - § ^

1889.

September

Oktober

F

^  08

?it

1

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.



Beilage z« Nr. 204 der „Thorner Presse".
Sonntag den 1. September 1889.

setzet
S e d a n

>̂I,K s tE e rt 3 h r traulichen Fahnen,
auf's Neue den Tag von Sedan. 

der Tag, der auf blutigen Bahnen 
Uns das einige Deutschland gewann.

uu tobenden Kriege erstanden,
Cchj,,, >u geboren im  S c h l a c h t e n g e w ü h l ,

 ̂ jetzt die Ruhe den Staaten und Landen, 
er des F r i e d e n s  er ward unser Z ie l!

hat^ ehe zu Boden gestrecket
Ä»f "  Franzmann die nervige Faust.
Zittee,.^" die W e lt da beständig geschrecket,

° hat stets ih r vor Kämpfen gegraust.

dafür hat bei Sedan gewaltet, 
besser s "  Erbfeind das blitzende Schwert.
De„>, Aridem ward die Erde gestaltet,
^ Ulcht nach Siegen der S ieger begehrt.

T ch ,^u  heischt er! Dieses G u t auch zu schützen, 
^>>t s>? dus waffengewaltige Heer.

^  w ill nu r das Errung'ne besitzen,
"  und Wirken der Menschheit zur Ehr.

! . " ^ s  Wollen so bald nicht entschwindet, 
hat das Schwert drängt zur Seite den P flug , 
"olleud^ stacht sich m it Mächt'gen verbündet,
^   ̂ )u hemmen des Kriegsgottes Zug.

^ » r^ ^ d t  Deutschland, das große, erkoren,

...........
»n  ̂  ̂ ^  tosenden Wetter 
äiehj d
^ " t i» l und flattert I h r  traulicheir Fahnen,

, »u stehen auf sorglicher Wacht:
Ul dem Tag, der das Reich uns geboren 

der Schlacht!

>̂t> tk ^ u s 's  Neue das "Fest von
s, u u ^ u  es soll uns ermähnen:

Sedan.

' k f leh '  w a s  d e r  T a g  u n s  g e w a n n .

Äkgegnung des Kürsten ZSismarck mit 
 ̂ Kaiser Wapoteon.

h>, ^Atat,  ̂ ^  den Sedan-Tag von Fedor  v. Koeppen. 
tb z /  °?u Jahr nach Beendigung des Krimkrieges, um 

«  k^ug  Bismarck nach P a ris  m it einem Auftrage des
^aren die Angelegenheit von Neufchatel bezog. Am 

X ?  »nd ^ te  Konferenzeit zrir Schlichtung des zwischen
Der Schweiz ausgebrochenen Streites eröffnet 

!Mrejs? e , über die Vorgänge in  B erliner Hof- und 
«8 »itl 'n. ^ ts  wohl unterrichtet, ivußte offenbar, daß 

V ^ h > a r c k  auf intimerem Fuße stand, als m ita n - 
sh" mehrmals als Minister-Kandidaten ins

?  E inm al das bestimmte Verlangen gestellt hatte,
^>>k^^ iu ,,/^^^us> vä rtige> i werden, H err von Manteuffel

V .............................................................

üud das zum T h e il deswegen erreichte Verständ

? y>- ^ttte uitd dazu das F inaitz-M inisteriunt iiber-
?>>k v v „ e i n e  Kombination, welche den B e ifa ll weder 
?>»», , ss,.""teuffel noch des H errn von Gerlach gefunden

i» der dies alles ivußte, ließ Herrn von
? 7,.. haud°? V  die T u ile rien  bitten. E r hatte i it  dem Neuf-

iKIIo l

? ^ llt^  dehalten uitd dazu das Finanz-M inisterium  über 

von'
*  st 
's i-l 

M x l  -
^dj?Me«u großes Entgegenkommen gegeit Preußen an 
, d j' der Zß, " "h  das zum T h e il deswegen erreichte Verständ-
> > dlual,,,'^. hotte die Aufträge des Herrn von Bismarck
? kj?!^hch von dieseit abgemachten Händeln, aber

i... dgeqe, Voraussetzung, daß er fü r seine Haltung
> Ikj §Ee der !?>n>nen Preußens in  anderen Dingen zu rechnen 
?! s, zu ^  seinem Gaste auseinander, wie ungerecht

^ei,nr5 "ütldigen, daß er nach der Rheingrenze strebe. 
^  dj! ^rde  s^. Kölsche Ufer m it etwa 3 M illionen  E in- 

^atur u Frankreich eine unbequeme, unhaltbare Grenze 
Meß Ä e lo ^ r n g e  werde Frankreich dahin treiben, auch

° ° " '^N bringen. Das Unternehmen der 
» ' M n n »  ̂  daher früher oder später Frankreich zu einer 
..V,,, drin«. bis 11 M illionen  thätiger wohlhabender 

'r  Eure solche Vermehrung der französischen 
'  ec> i-^o p o  unerträglich befuitdeit werden, ckevrait 

werde schwerer ztl behalten als zu 
-  >. eim r , öpöi gue l'Lu rope  un jo u r v ienära it

tzenx,,. !. che an Napoleon l.  eriitnernde Prätension 
>i?!̂  ^H a u d 's "^ü e n  Verhältnisse zu hoch; man werde sagen,

V  >>ie

Np-, gegeit Jedermann, und deshalb werde Jeder 
zur Frankreich sein. Vielleicht werde er unter

-» k .« L » U U -
des Natioiralstolzes uns pe tito  

68 verlangen, könne aber auch ohne 
Wenn er wieder eines Krieges bedürfen sollte, 
eher in

^ ,",e n s  ;e: aas letztere an L-tegen zu Lano 
"ta> ^ n e n v i e l  pikantere Befriedigung würden die 
' i  ?' dqg iv / .  Dehnung ihrer Seegrenze finden. E r denke 

^  -r' üii'n ü'etineer zu einem französischen See zu macheit, 
V ^  j!> guter 6 Franzose sei kein Seemann voit N atur, 
V > ! 'k ^ v ie r  7 ?'wsoldat; und eben deshalb seien Erfolge 
V .  iy, Mste »»I, "Eichelhafter. Dies a lle ilt sei das M o tiv , 

können, zur Zerstörung der russischen 
^  ej,,^ .^eere  zu helfen, da Rußland,-Meg so

Dies a lle ilt sei das M o tiv , 
.störung der russischen 
Rußland, weitn der- 

vortrefflichen M ate ria ls  wie die griechischen 
Hz»'2>I,ärgerlicher R iva l im  M ittelmeere werden würde.

Eindruck, daß der Kaiser in  diesem
^  W ichtig  war, daß ihn i die Zerstörung der

 ̂ 'Hot und daß er sich nachträglich eine Recht- 
 ̂ brecht machte, in  welches er, wie England

nach dem Ausdruck seines auswärtigen M inisters in  den K rim ­
krieg, wie ein steuerloses Schiff hineingetrieben war). A ls  
Ergebniß eines solchen Krieges denke er sich ein Verhältniß der 
In t im itä t  und Abhängigkeit Ita lie n s  zu Frankreich, vielleicht die 
Erwerbung einiger Küstenpunkte. Z u  diesem Program m gehöre 
nothwendig, daß Preußen ihm nicht entgegen sei. Frankreich 
und Preußen seien auf einander angewiesen; er halte es fü r einen 
Fehler, daß Preußen 1806 nicht wie andre deutsche Mächte zu 
Napoleon gehalten hätte. Es müßte fü r Preußen wttnschens- 
werth sein, sein Gebiet durch die Erwerbung Hannovers und der 
Herzogthümer zu consolidiren. F ü r eine solche Combination sei 
es aber erforderlich, daß Preußen seine M arine  verstärke. Es 
fehle ait Seemächten zweiten Ranges, die durch Vereinigung ihrer 
S tre itkräfte m it den französischen das jetzt erdrückende Neber- 
gewicht Englands aufhöben. Eine Gefahr fü r sie selbst und 
fü r das übrige Europa könne darin nicht liegen, w eil sie sich ja 
zu einseitigen, egoistisch französischen Nnternechmungen nicht her­
geben würden. Zunächst wünsche er sich der N eutra litä t Preußens 
zu versichern fü r den Fall, daß er m it Oesterreich in  Krieg ge- 
riethe. H err von Bismarck möge den König über dies alles 
sondiren.

Bismarck antwortete: E r sei doppelt erfreut, daß der Kaiser 
diese Andeutungen gerade ihm gemacht habe, einmal, weil er 
dariir einen Beweis von Vertrauen sehen dürfe, und zweitens, 
w eil er vielleicht der einzige deutsche D ip lom at sei, der es über 
sich nehmen würde, diese ganze Eröffnung zu Hause, auch seinem 
Souverain gegenüber, zu verschweigen. E r bäte den Kaiser dringend, 
sich dieser Gedanken zu entschlagen; es läge außer aller Möglich­
keit, daß der König Friedrich W ilhelm  IV . auf dergleichen ein­
ginge; eine ablehnende A n tw ort sei unzweifelhaft, wenn dem­
selben die Eröffnung gemacht würde. Dabei bleibe ün letzteren 
Falle die große Gefahr einer Ind iskre tion , einer gar nicht übel­
gemeinten vertraulichen Aeußerung darüber, welchen großen Ver­
suchungen Preußen widerstanden habe. Wenn irgend eine an­
dere deutsche Regierung in  die Lage versetzt würde, über dergleichen 
Aeußerungen nach P a ris  zu berichten, so werde das fü r Preußen 
so werthvolle gute Vernehmen m it Frankreich gestört werden. 
„V ous von8 embourberien", sagte Bismarck. Der Kaiser fand 
diesen selten gebrauchten Ausdruck sehr richtig und anschaulich 
und wiederholte ihn. D ie  Unterredung schloß damit, daß er 
Herrn von Bismarck fü r diese Offenheit seinen Dank aussprach, 
und er ist ihm fü r dessen Verschwiegenheit immer dankbar ge­
blieben. Dreizehn Jahre lang war von dieser Unterredung kein 
W ort über die Lippen Bismarcks gekommen. Erst in  einer 
der langen Winternächte in  Versailkbs wurde sie einem hohen 
Herrn erzählt und von einem Begleiter des Fürsten aufge­
zeichnet, dein der Verfasser sie verdankt. —

Der Kaiserpakast in Straßöurg i. K.
Nach einer Bauthätigkeit von fün f Jahren ist vor kurzer 

Ze it ein Meisterstück deutscher Baukunst vollendet worden, der 
Kaiserpalast in  Straßburg. Es ist der erste Kaiserpalast des 
Hohenzollernhauses und die erste eigene Heimstätte, welche der 
Kaiser und König in  den Reichslanden besitzt. D a es stets m it 
großen Schwierigkeiten verknüpft war, fü r das Hoslager weiland 
Kaiser W ilhelm  I. geeignete Räumlichkeiten zu beschaffen, be­
schlossen die Reichsbehörden im  Jahre 1880 den Kaiserpalast zu 
erbauen, der jetzt vollendet ist und der „wnnderschönen S ta d t"  
fü r alle Zeiten ein Gegenstand gerechten Stolzes und die höchste 
Z ie r bleiben w ird. Daß dies geschehen konnte, ist weniger durch 
bedeutende M itte l, als durch meisterhafte Auffassung des Zwecks 
und musterhafte Ausführung erreicht worden, so daß der Palast 
ein prunkloses B ild  imposanter Einfachheit darbietet, vornehm 
in  seinem S t i l ,  vornehm in  seiner Erscheinung. —  D ie  Massen 
des Baues sind durch kräftig markirte Gliederung und E intheilnng 
der Flächen in  Karrees angenehm in  ihrer Gesainmtwirkung 
unterbrochen. Diese w ird gehoben durch ein graugrünes S te in ­
material, welches wohlthuend auf das Auge wirkt. I n  seiner 
Farbenzusammenstellttng ist fü r das Dach ein tiefes B raun  ge­
wählt worden, wozu der feinste rheinische Schiefer verwendet 
wurde. D ie  Vorhalle vereint markige Auffassung m it zierlicher 
Ausführung. S ie  w ird  von einen: Giebel gekrönt, der das 
Wappen des deutschen Reiches, die Kaiserkrone nebst Szepter 
und Schwert, an den P fe ilern  die Wappen E lsaß-Lothringens 
trägt, während ihn die F ig u r des Friedens, eine goldene Palme 
i i :  der erhobenen Rechten haltend, krönt. Der Aufbau, aus 
einer durchbrochenen Kuppel bestehend, bildet das mächtige Haupt 
des mächtigen Quadrates. A u f der Kuppel halten zur Seite des 
Fahnenmastes zwei aus Kupfer getriebene kraftvolle Herolds­
gestalten Wacht. Der eine trägt das Wappen Kurbrandenburgs 
auf der Brust zur Erinnerung an den Großen Kurfürsteil. der 
zuletzt m it gewappneter Hand den Versuch machte, das Elsaß 
den: deutschen Reiche zu erhalten, der andere trügt das preußische 
Wappen. Balköne springen in  zierlicher Ausführung vor und 
vielgestalteter Z ierrath von Helmen, Wappen uird Skulpturen 
schmücken dei: B a i: in  hervorragender Weise, in : kleinsten eine 
künstlerische Ausführung zeigend. Zwischen den Fenstern des 
Obergeschosses sind die Wappen der deutschen Städte als ein 
R ing angebracht, der in  sinniger Weise das große Gebäude stark 
umgürtet. An hervorragender Stelle prangen die Wappen des 
damaligen Kronprinzen, des Prinzen Friedrich K a rl, des Reichs­
kanzlers und Moltkes. Schölle Parkanlagen umgeben das Schloß. 
E in  weitgeräumiges Vestibül begrüßt den Eintretenden. I n  fünf 
Läufen führt eine prachtvolle Treppe zum Hauptgeschoß empor. 
Durch farbenprächtige Bogenfenster bricht sich gedämpft das Licht 
des Tages und zeichnet bunte Lichter auf den weißen M arm or 
und streut einen matten Schein in  die stolzen, die Treppe rings 
umgebenden Bogenhallen. Rauschende Wasserkünste verbreiten 
angenehme Kühle und duftende B lum en erfüllen m it süßem 
Wohlgeruch den weiten Raum. Bemerkenswerth ist der Festsaal 
der H interfront. Dieser S aa l mag nicht so glänzmd sein, wie 
es ein Prunkgemach der Ze it Ludwig X I  V. war, aber er vereint 
Würde und Pracht in  sich, wie jene. E r ist ernst gehalten bei

seiner prächtigen Ausstattung, ohne daß die nu r aus deutschen 
Künstlerwerkstätten hervorgegangenen Ornamente und Luxus- 
gegenstände im  E n tw urf oder der Zusammenstellung steif er­
scheinen. Gegenüber dem E in tr it t  zum Festsaale ist dieser zu 
einen: säulengetragenen Rundbau erweitert. M alerei, Vorhänge, 
prächtige Krön- und Wandleuchter schmücken auch den links- und 
rechtsliegenden Speisesaal und Versammlungssaal, die beide durch 
große Bogenöffnungen m it dem Festsaale verbunden sind. D ie  
Fläche ist 75 m lang, ungefähr 400 Personen vermögen an 
breiten Tischen an der Hoftafel theilzunehmen. D ie  kaiserlichen 
Privatgemächer sind jedes fü r sich eine bedeutsame künstlerische 
Leistung. W ir  gehen vom Endpunkte der großartigen Z im m er­
flucht der Vorderfront aus, wo das Arbeitszimmer des Kaisers 
und das Wohnzimmer der Kaiserin liegen. Das erstere ist m it 
eichenem Getäfel ausgelegt und trägt einen ernsten, behaglichen 
Charakter, das zweite ist fein fü r die Ansprüche einer hohen 
Frau aufgefaßt. Frische, sinnige M alere i, zarte Formung und 
vorherrschender Goldton geben ein B ild  jenes eleganten Kom­
forts, welcher dein Geschmack der Kaiserin entsprechen soll. T r i t t  
man aus den kaiserlicheil Gemächern, so gelangt man, durch die 
Empfangsräume schreitend, in  den Audienzsaal, der hochgewölbt, 
m it einem prächtigen Kronleuchter geschmückt, ebenfalls eines 
deutschen Kaisers würdig ist. Ueber dein Hauptgeschoß liegen 
im Obergeschoß die Räumlichkeiten des Gefolges. D er Kaiser­
palast ist unter der Leitung des Landesbauinspektors Hermann 
Eggert errichtet worden, von welchem bis zur kleinsten Einzelheit 
auch die Ausstattung erfolgt ist. D ie Kosten des Kaiserpalastes 
belaufen sich auf 2 600 000 Mark. D ie Ausführung ist vor­
wiegend elsässischen und süddeutschen Unternehmern zugewendet 
worden._____________________________________________________

Mannigfaltiges.
( P h o t o g r a p h i s c h e  J u b i l ä u m s  - A u s s t e l l u n g . )  

I n  den Räumen der Kriegsakademie zu B e rlin  ist zur Feier 
des 50jährigen Bestehens der Photographie eine „Photographische 
Jubiläum s-Ausstellung" an: 19. August eröffnet worden. D ie  
Ausstellung ist veranstaltet von der deutschen und der schlesischen 
Gesellschaft von Freunden der Photographie, sowie von dem 
Verein zur Förderung der Photographie zu B erlin . Eine Reihe 
hervorragender Aussteller des I n -  und Auslandes, insgesammt 
212, hat sich vereinigt, um ein ebenso übersichtliches wie in te r­
essantes B ild  von der Entwickelung der Photographie und der 
Höhe ihrer Vollendung zu geben. D ie  Ausstellung umfaßt alle 
modernen Leistungen der Photographie, ihre M itw irkung  auf 
dem Gebiete der Astronomie, der Geologie, der Botanik, der 
Zoologie, der Geographie, des M ilitürwesens, der Zeitgeschichte 
rc. D ie erste Abtheilung ist die geschichtliche, welche eine Ueber­
sicht des Entwickelungsganges der Photographie giebt. D ann 
fo lgt die reich beschickte wissenschaftliche Abtheilung, der photo- 
graphische Pressendruck, Reproduktionen und Aetzungen, die 
Porträtphotographie, Moment- nnd Genrebilder, Landschaft und 
Architektur, ferner Apparate, Chemikalien und L ittera tur.

( E in  Tscherkessenkleid f ü r  d ie russ ische K a is e r in .)  
Eine tscherkessische Fürstin, Tschingis-Kan Gussarowa, überreichte 
vor einigen Tagen der russischen Kaiserin ein tscherkessisches 
Nationalkostüm. D ie  Beschreibung der Toile tte dürfte unsere 
Damen wohl interessiren. Das Kostüm hat folgende Bestand- 
theile: D ie Mütze, nach A rt eines spitz zugehenden Helms, ist 
aus goldgestickten:, schwarzen Sammet und deren Rand m it 
breiter Silberborde eingefaßt, der untere S aum  derselben m it 
kleinen goldenen Knöpfen besetzt. D er Kopfputz ist m it weißer, 
goldig glitzernder Seidengaze umhüllt. D er aus Sammet ge­
fertigte Beschwet (Halbrock), hellgranatfarben, m it kurzen Aermeln 
und lilafarbenem Fay gefüttert, ist über und über goldgestickt; 
beide Seiten der Corsage, die m it glänzenden Borden benäht 
und halbmondförmig sind, sind m it sternförmigen, silbernen 
Knöpfen besetzt, an denen goldene Quasten und Türkise ange­
bracht sind. D ie  kurze, hellblaue Atlasjacke m it goldgestickten 
Feldern ist ringsum m it goldenen Borden benäht und w ird  auf 
der Brust von 23 P aar silbernen, vergoldeten Hefteln, die von 
mehr als einem Zoll Länge nnd m it Türkisen besetzt, zusammen­
gehalten. D er Rand des Beschwets und der Jacke ist m it 
silbernen Schlingen (Maschen) garnirt. D ie  geschlitzten Aerinel, 
die besonders an der Jacke zu befestigen, sind m it durchbrochenen, 
türkisenbesetztcn Goldfransen garnirt. Das rosafarbene Atlas- 
hemdchen, ringsum von Silberborden eingefaßt, trägt vorn, 
ebenso wie uns den weiten Aermeln, kleine Blumenstickereien, 
die m it S ilberlahn eingefaßt sind. Granatfarbener Sammet 
schimmert durch die Goldstickerei des Gürtels durch, der durch 
breite, vergoldete Silberschnallen von herrlicher, durchbrochener 
Arbe it zusammengehalten w ird  und stellenweise m it großen 
Türkisen besetzt ist. D ie  Schnallen werden durch silberne Nadeln 
in  Halbmond- und S ternform  geschlossen; zu beiden Seiten des 
Schlosses befinden sich durchbrochene Halbmonde m it Sternen. 
D ie  tscherkessischen Beinkleider von cremefarbenen:, gestreiften 
A tlas  sind silbergestickt. D ie  ponceaufarbenen Saffianschuhe sind 
m it Silberschnur auf weißer Atlas-Unterlage geschmückt. D ie  
ans Palinenholz gefertigten Stelzen sind m it Sammet über­
zogen und m it Schwarzsilber und Vergoldung von seltener 
Arbeit geziert. Das gesammte Kostüm ist in  hohen: Grade 
prächtig, originell und kostbar, von alttscherkessischer Fa?on und 
fast ausschließlich eine Arbe it der Fürstin Tschingis Kan. Das 
Kostüm w ar in  heliotropfarbenen A tlas  eingeschlagen, der 
ringsum von Silberstickerei eingerahmt die Krone und die 
In it ia le n  der Kaiserin trägt.

( E in  S c h u lw itz .) I n  einer „höheren" Klaffe ward ein 
Gänschen vom Lande nach chemischen Verbindungen gefragt. 
Sie kannte keine. „N un", ermunterte die Lehrerin, „kennen S ie  
nicht die Vermischung von Milch und Kaffee?" —  „Ich trinke 
immer Kaffee mit Schmant," murrte die reiche Erbin aus der 
Niederung.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.
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Bestandtheile find: Silge, Moschusgarbe, AlSe, Absynth, Bitterklee, Gentian.

Abfahrt «ab Ankanfi bn Zögt i« Tharii
vom 1. Juni 1889 aö.

Abfahrt von Thorn:

(Sladtbahnhof)
nach

Oulmsee - (Olllm) - kraucienr - I^anienburg.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 8.03 Borm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 1.05 Nachm.
Gemischt. Zug (2- 4  Kl.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

8ebön866 - kriesen - 01. L>lau - lnsterbung.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.54 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachim
Personenzug (1—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.)

6.51 Abends 
10.08 Aberrds

nach
Ungenau - Inowrariavv- Posen.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.13 Abends

nach
Otllotsvbin - ^lexanäroivo.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.39 Borm.
Gemischt. Zug ( l - 4  Kl.) . .  11.58 Bonn. 
Gemischt, ^ug ( 2 - 4  Kl.) . . 7.10 Abends

nach
kromberg - Zobneillemübl-Ker'lin,

Personenzug ( 1 - 3  K l? ) . . 7.17 Borm.
—  ̂ (1_^Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

Ankunft in Thorn:

(Stadtbahnhof)
von

lUarienburg - knaullenr - (6u«m) - Lulmsee.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.06 Bonn.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 3.5 l Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
von

insterburg - V1. kylau - öriesen - 8obön866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Bonn.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.28 Bonn.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  9.54 Abends

von
Posen - Inovvrarla>v - Ungenau.

Kourierzug (1—3 Kl.) . . . .  7.29 Bonn. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.40 Borm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.18 Abends

von
klexanänowo - 01tlot8obin.

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.51 Borm. 
Gemischt. Zug ( l - 4  Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  9.33 Abends

von
Kei'lln -Zobneillemübl - knombeng.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.16 Borm.
Personenzug ( l - 4  Kl.) . . . 11.24 Borm.
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 5.55 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

Bekanntmachung.
Seit dem 23. v. M ts. muß hier ein un­

gefähr 3 Jahre altes Mädchen, welches sich
liozia (Rosa) nennt, im Wege der öffent­

lichen Fürsorge verpflegt werden. Am 
Nachmittage des 22. J u l i w ill eine F rau 
gesehen haben, als ein Frauenzimmer dieses 
Kind während eines Regenschauers an das 
Kuräiri8l(i'sche Wohnhaus auf hiesiger Neu- 
Culmer-Vorstadt (in der Nähe des altstädt. 
Kirchhofes) geleitete und sich dann eiligst 
entfernte und verschwand. Die bisherigen 
Ermittelungen haben auf die S pur der 
M utter des Kindes nicht geführt. Das­
selbe hat braune Augen, blondes (dünnes) 
Haar und spricht besser polnisch als deutsch. 
Bei der W ittwe Pranri8><a paulke in der 
Bäckerstraße Nr. 258 ist es untergebracht.

Wer über die Abstammung dieses Kindes 
Näheres anzugeben vermag, wolle gefälligst 
eine diesbezügliche M ittheilung (schriftlich 
oder zu Protokoll) hierher erstatten.

Thorn den 24. August 1889.
Das Armen-Direktorinm.

S c h m e r z lo s e

Zahn-Operationen,
Künstliche Zähne u Mornöen.

klex l-oewenson,
6ulm6N8li'a886 306/7.

6 I l i l 168i 86l l 6 I
11l6tz'8 V

'L  ä 2. 2V.. 3. 4, 4' 3. 0 M k. 5
es per Pfund, cv

^ - c/)
cr>Z ZWII- und Will«

Z Wauktn Z
empfiehlt in reicher Auswahl

ku§§. Iliee-Kankliung
i

i r r ü « I r « , » 8 t r » 8 8 v  1 L .

KIMM k>08lK11
Hütchen 
Mützchen

in Atlas und Cachemir, für Kinder 
bis 5 Jahren, verkauft spottbillig

A. lVl. oobprM LlLi,
Thorn, Breitestrotze N r. 3.

Auswahlsenduugen nach Außerhalb 
werden bereitwilligst effectuirt.

t ^*4 w m  Waschen, Färben und 
Modernisiren werden ange- 
nommen.

Neueste Fooons zur gefälligen Ansicht.
»  F» ------- ^^ li,»n tt FknelL, Altst. M arkt lü l.

^Holographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. W M " Anleitung gratis. -WW

Photograph,
Mauerstraße 463.

Or. Zpranger  ̂
Wagentropfen

helfen sofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Anfgetriebensein, Verfchleimung, M a- 
genfäure, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbefchwerden und Berdanungs- 
ftörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an versuche und überzeuge 
sich selbst. Zu haben in  lborn: Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, in Xulm86e: i. d. Apotheke 
ä F l. 60 Pf._______________ ___________

SSul-
«pkelrlnen,
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 M ark portofrei in be­
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in Trieft.
4 0 -5 0  Stück M k. 2,70. W1lr»I<r»-

5 Kilo Mk. 2,50.
Alles portofrei!

Mannesschniiiche
heilt gründlich und andauernd

proi. lVIeä. Dr. Liren?
>Vien, lX., por?eIIanga886 3la.

Auch brieflich samnit Besorgung der 
aben das Werk:Arzneien. Daselbst zu haben das

„D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung." (14. Aufl.) 
Preis 1 M . 20 Pf. in  Briefm. inkl. Porto.

Divkenbalsamseife
von kergmann L. Oo. in  vreslien

ist durch seine eigenartige Komposition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis ä Stück 30 
und 50 Pf. bei

38
0rcar 8ckkillei''L photogr. Atelier
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in  bester Ausführung, 
bei jeder Witterung.

Möbel-, Spiegel- und 
Polftcrwaaren-Lage^

A  empfiehlt

in reichhaltiger Auswahl, gute, laliöe Arbeit
K I t N K v

X. 8oksII,.,
T a p e z i e r  und D e c o r a  1 e u r , S

lirtlft,.Nie Vorlesungen ftte Knndw^:
N" der Uniucrsttät Königsbera!„.L
fü r das Winterhalbjahr 1889/90 beginnen am 15. Oktober 1869. ^
für Studirende der Landwirthschaft sowie das Borlesungsverzerchnm
Winterhalbjahr stellt der Unterzeichnete gern zur Berfügung und ist aucl 
oder mündlich nähere Auskunft zu ertheilen.

K ö n ig s b e rg  i. P r. am 23. J u l i 1889.
Professor D r . r ' L v i s e l i i u r r n n - , .

Direktor des landwirtschaftlichen Ins titu ts  der Universität K ö w S ^ --
i.O >

^6Nroislistsu ükor ^sukoitou von:

roselitns,
Lvvolvern,
Sellvidsnkiielisvn,
FttxllntvnsINou ole. 

vorsonäs iok un äsäsrmLnn kroi 
ins N»U8. — Alls moino AVasson 8lnä »mNiok xs- 

 ̂ ------- v-----  M r  nvo V̂asson

ick voek xruti8 um. Voräorlrulorxovtvkro voräon ru 
Nintorinäom Ki11ix8t umxsmdoitot. Roxaraturon vsräon 8»udor ausxo- 
lükrt. k'ür 8tronx rsvNo Roälonunx dürxt moin AVoltronommä. .
H L p p o lll ALeULv», ^atkenfadiilr. Loi'Iin IV., krlsärlen^^

Xönigl. ?>'eu88. 181. Xla88en-I-otte«'l6
Die ^ielmvA I. X1a886 de .̂ am I. u. 2. Oktober 1889. Hieran

V. V- '/« '/» V.» V.» Vr«
---------i M  >,soU. 48

Vl V- '/4
5 3,25 2,50
^ ü r alle Xla-ssen:
__ v>» V-» Vs-2

zi. >92 96 46 24 20 >2,50 >0 6,50 -
^^m tlieüe Ili8ten t'ür alle 4 L ianen  1 Llara-

Nelni-lcl, MUel.
^-Professor 14»'. L<1«I»S»'S

H  « L  v v n - L N x I k
llnübertro ffen  gegen Nervenleiden a ls : Schwäch 

Zustände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angstgefüh le,M  
.osigkeit, Appetitlosigkeit). EerdauungS- und ande ., ^  

^/^schwerden rc. Näheres in  dem jeder F l.  beiliegenden Hen-
^Nerven-Elixir ist kein Geheimmittel, dir Bestandtheile a. jed. Flasche angeu  ̂
... in fast allen Apoth. in Fl. ü 3 X/Ik., 5 !VIK. u. 9 Uk., Proben-. ...

ch »Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse, 
per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden

Central-Depüt, FL. 8v I»» lL , Hannover.
Haupt-Depot: 6. l^ieiXe L  8obn in  T h o rn . ^  ^

Apoth. e. 2lotow8l<l in Gollub; älex. m >"
Viotonla - vuogeole in Bromberg; t. 8>diol<i L  60

meisten Apotheken.
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Füv Anhnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
äurck >ocaieknae8lkk8ie.

Künstliche Zähne und Plomben.

LrÜN, in Kklgien approb.
Breitestrotze.

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

von

W. Lobn
VI»VLIR 187
empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.

? ü. I». W iN s M . Z
Thorn, Breiteste. Nr. 3,

neben Juwelier Herrn Nartmann, 
verkauft sehr billig sein großes 
Lager in

Herrenwäsche, j
wie k>r. Okerbemäen m it leinen  ̂

^ Einsatz u. dopp. Seitenth. ä 3,50.  ̂
^0bemi86tl68,86rvil6ur8, ^anebellen^ 
^ u. Kragen in nur gutsitz. Facons. ^ 

Specialität: Oberbemäen und ^ 
diaektbemclen nach Maaß unter ^ 
Garantie des Gut s i t z  ens.

IL n ir i  ^»» -  ß
in  der größten Auswahl. ^

k68ilIl!l!-0iE !- s
nacl, Vorschrift d°s M in 's t^A sr

v .

B e n e n n u n g

-------------K'U

Gründlichkn Untcrricht
im

Zuschneiden von Wäsche
ertheilt

A kubtz, Gerechtestr. 129 I.
Reife, süße ungarische

Weintrauben
5 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. Gute Ankunft garantirt.
-hiiRloi» VI»oi', Weinbergbesiher,

Werschetz (Süd-Ungarn).

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
Stroh (Nicht-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl . - ,
Rindfleisch v.dKeiile

.. Bauckfle'sck 
Kalbfleisch. . - 
Schweinefleisch - ^ 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter . . ' 
Eier . . . ' 
Krebse . . . .  
Aale . . . .  
Zander . . - 
Hechte . . . - 
Barsche . . . 
Schleie . . . 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . . .
Spiritus(denaturl

5oA>o

Kil-

Scho^

iK i l -

jijter

irt) I

so ' s -

Druck und Verlag von C. Domb rowtki  in Thorn.


